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Zeen » Sue, — im Ge 


Forftieren, eie Waujahufe, in — —* * 
ki jen, 2 
ae. als Obſibaume aus 


weiterer $ De nenn 
den; zum Im regen einer Pelz⸗ —— 
Schule. 
Rern:-Schuß, T. ohan. &. 51. , 
Kern · il Kronen: — I . 
Zern: Spruch, Spruch, , TE 59 
— —* "tag 
Staı "ia Fur Ba 
Kern: Stechen os BR. 0, — 
Ren» Sek, fi im VII 26.8. 1385 
Rern:Tucd, f. ? 


Bern: Werke, !perginerferbefen, hoc 
das Er; hier und da im Gebitge, Gefteine, oder Erde, 
flechweife ohne geitife Gänge eingefprenge it: - SE 
dajjelbe in kleinern / Stuͤcken, fo jagt man: es fen im 
Flecken; ift es aber ir größern, fo nenmtman es im 

Nieren. 

Bern öupfen, f. oben, ©. so 

Zernel, ſ. eich. Aente. 

Zernen, von dem Hauptworte Kern. > 

1. In Kerne, d. i. Körner: verwandeln, Bley 
kernen, es zu Körnern gießen. Das ausgelaffene 
Schmalz Ferner fich, wenn es erfaltet, das Baum⸗ 
Oel, wenn es geftiert. Im g. L. audy Firmen, Pers 
neln, kirneln. Wofuͤr man doch, dem hoeusihen 
Sprachgebrauche nach, richtiger koͤrn 

2. Butter machen, buttern, in den ge ven Munde 

ten ſowohl Ober: ald Nieder : Deutjchlandes. 
Niederf. karnen, Angelf. cernan, Engl, to curn, Dän. 
kiaͤrne, im Schwed, kzna im Finnländ, kırmun. Ihre 
leitet es von dem alten Quern, eine Mühle, von wirren, im 
Kreiſe drehen, her. Allein, es feheint entweder unmittel⸗ 
bar von Kern, Milchrahum, zu fommen, ſ. oben, ©. 54 
ober fo fern der fettere Theil des Rahmes ſich erſt — 
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weiterer Kzedeutung iſt es in dem Worte Raͤucher⸗ 

Rerze, ıder Raücher⸗Zerzchen, auch im bi 

De utſchen üblich. 
Bey dem O eb — Nieder Ri 

dee Bafte, 13 hwed. —— Gang, ale ‚alle 

von dem mittleen Pat. Ciergius, und die von Cera, 

Griech. Kager, Daher diefes Wort uur vomben, 

den Kirhen-übli 





einigen oberbeusu ie —* — 

tes, der Keri n heift-eine HR 

Riuchgerda,, | Kon Stabe 

von Gerte,e Fr je Gehalt felten, 

auch ihre Wahrım wu DM wie hin wo wolle 
fo berdiente diei aligemeiner 

au ſeyn, indı be ar zu Sirlbpue iſt, 


und daher oft 

Eigentlich verſt  ranunter Rerzen, wo Wache» 
Berzen, die Wa hter zum Kirchen: Gebrauch, 
in weiterer Bedeurung auch die eigentlich ſo genannten 
Wachs ⸗Lichter, ‘oder: Tafel⸗Lichter, welche die Form 
der gewöhnlichen Talg· Lichter haben und-die in Rol⸗ 
fen gewundenen Dinmen Mache » Lichter, oder den fo 

jenannten Wachs s Stock, wovon ich im Art: Licht 
Tandem werde, 

Unter Nacht / Bersen, St; Rougies de nuit, ver⸗ 
ſteht man Kerzen, welche eine gewiſſe Pänge haben, 
daß fie die ganze Nacht hindurch brennen Lnnen, und 
welche vor dem Anbtennen in das Waſſer gefeßt wer⸗ 
den, mit welchen fie faft einerfen eigentliche Schwere 
baben, und worin fie folglich nach der Maße, ale das 
Wachs fich verzehrt, und ihr Gewicht fich vermindert, 
in die Höhe fteigen, 

ri Unter turiner Kerzen verfieht man phogp| 
ans welche in Glasroͤhren ftecken, Here 
sr anbrennen, wenn man die Glasröhre zerbricht 
ch werde im Art, Licht Machricht Davon ersheilen, 


Bon 
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70 Keſſel. 

Roͤhre, die er. anſetzen will, und loͤthet fie mit Schn 
a — * ans —X 
geſchieht aus der Urſache nicht mit ⸗ ‚tr 
man Die Roͤhre bey einem neuen ertingen abnepn 
muß, theils um er zu dem Innern des Kefi 
zu kommen, theildaber auch, um Die Röhre felbft d 
beffer reinigen zu koͤnnen. een werden 
Thee : Keffel poliert. Der Schmid gibt, in di 
Abſicht, dem Keffel erft die weiße Sinrh, alsdann bi 
er ihn mit Eſſig und Salz, und endlich glättet er 
auf dem Fauft: Amboſſe mit dem Polier: Hammer. - 
eben dfe Art poliert er alle Waren, bie eben nicht 

feinfte Politur erhalten follen. x 
Die Keſſel von Meſſing, werden faft eben 
bereitet als Die kupfernen, auffer Daß der Keſſel⸗Sch 
ger die Schalen alt fhlagen muß, weil er folche ı 
ber Handregierenmuß. Der Reffel: derctter ſchl 
fie völlig nach ihrer Geftalt mit den hölzernen Haͤmm 
aus, und poliert fie mit den eifernen, eben fo wie 
Kupfer: Schmid, nur daß er alles falt thut. Sint 
den Keſſel⸗ Schalen auf der Keffelfchläger: Hütte Zeh 
emacht worden, daß fie beſchaͤdigte Stellen erhal 
Raben, -fo Hilft diefem der Keifels Bereiter Durch t 
Schlag⸗ Loth ab. Cr befchneidet das Loch, legt : 
Stuf Meſſing darauf, welches etwas größer als t 
Loch iſt, und ſchaͤrft beydes an feinem Umfange ab; eı 
lic) wird das Blech mit Schiag⸗ Loth und Borar 
Feuer aufgelöther. Das fluͤſſige Loth wird mit ein 
Schſenhorne, oder Dchfenfuße aus einander gerieb⸗ 
Die Keffel behalten zivar ipre graue Schwaͤrze auswaͤr 
die fich bey dem Gluͤben auf das Meffing fegt, derinn 
Boden des Krjfels aber wird auf einem Dreb: Ra’ 
welches mit der Dreh: Lade des Zinngießers einerlen 

etwas abgedrehet. 


In dem Meſſ ur werke bey Neuſtadt⸗ Eberswalde, art 
get, zum Keſſel-Bereiten, i Meiſter mit 7 Geſellen; 
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= Eifen: Waren 6 — Kaufleuten ger 


die foldhe aus denen — md Städten, 100 fie 


werden, Partien halter 
u Eder am Kr de eine, große An 
meiſtens wieder 







werden durfen. - je, ic 
Ritus Stunt, ee — —— 
emachet x we) Tinge 
—F > 
waͤbnung gefcheben, wuß eine 
davon wird-im Art. Meſſ ing erſolgen. 

— — er ehe 2* m 

Keffel, wenn 
darin dem —— — * —** 
Spec 209, 10. Carpzoo. Conft. 31, 5 


ae — 


—— * 
ee fg, wie ans 
ftebendem rechtlichen Gutachten der Zaculade zu Mieten 
berg ju erſehen iſt. „Obwohl, mas er 
sen Weinblaſen und Keſſel 
werden möchte, daß, meit ſolche opwedie 
; Verlegung von der Mauer npd Wand 
und weggenommen, mithin unverfeher wo ander 
hin gebracht werden Fönnen. Dieweil aber es mi 
den eingemauerten Pfannen, Blaſen uud Reffela 
eine andere Bewandıniß hat, indem füle * 








TEE 


-— ee 3 
— —— Sauer, J—— 


= 5 od; 88; 
88 


If. 
Zueffel:Afcbe, im Nafake ver Peter ; 
£ | * verrmittefft ei ——— 


f 
— See, —— 
21 Befferer, A — 
ad Bier, "Wer, are in ap Keſſein ger” 
Srauer wird; Bier, — an — 5* jeder zur 
feinem häusfichen Gebrauche bean zum" Un⸗ 
terfcjiede desjenigen, welches in ra" 
fern in großen Brau: Pfannen gebramer wird. it“ 
aber dabey ein großer" Mibbrauch entftanden ift, 1vor” 
vie Bier : Steuern geſchwaͤcht worden find, und 
verſchiedener Nachtheil für den Landeahertn entſtan⸗ 
iſt, iſt ia an den meiften Orten gänzlich abges 
Aha, und bey ſchweret Strafe verborhem. An ein 
igen Orten verflatter man zwar das „KeffelsBrauen auf“ 
derm Lande, wo fein Brauhaus iſt, auch die Staͤdte 
3 or weit 
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114: elte Ordens.) - Ketten-Kinie, 


Rettei (Ordens:) fu oben, ©. 103, 

= — (Panzer) f. oben, ©. 104. 

— — Pflug.) f. unter Dflug. . 

— — (Drog:) f. im XXXIV Th. ©. 3554 

— — (Schafen) f. oben, S. 111. 

— — (Schlüffel:) ſ. oben, ©. 105, 

— — Schnuͤr⸗ finS, 

— — (Spann.) f, oben, ©, 107. 

— — (Sperr:) f. oben, S. 105. 4 

— — llhr) fi oben, Sao4. 

— — (Wage)f, oben, S. 106; 

— — (Sug:) f. PflugsRette,. 

Retten Baum, |. oben, ©. 1or, 

Ketten⸗ Sifch, eine Art von Bein-Fijch (Oftracion. Z.),- 
Oftracion triangularıs mutieus, figuris catenularisz 
Fr. Coffre maill€, wird bey den antillifchen Inſeln ges 
funden, und in der Landes + Sprache Guamajacuape 
genannt, Den Nahmen Ketten-Fiſch, hat er von 
den Eettenförmigen Zeichnungen, die man auf feinen 
Schildern wahrnimmt, befommen. Er lebt von Zus 
Has und Würmern, Seine Feinde find die Raub⸗ 
Fiſche. J 

Bloch's Yaturgefch. der aueländ. Fiſche, 1 Th. Berl. 1785, 
gt: 4. S. 101, f. * 

Ketten⸗Hund, ein an die Kette gelegter, vermittelſt 
einer Kette feiner Freybeit beraubter Hund; f. Th. 
XXVI. ©. 343. Odb derſelbe zum Lehen oder Erbe : 
gehöre, f. eb. daf. ©. 456, f. 

A.tren: Augel, in der Gefchüß : Kunft, zwey halbe 

. oder ganze, auf eine gewiſſe Leite mit einer Kette ver- 
bundene Kugeln, weldye aus Kanonen oder Haubitzen 
gefchofjen werden. Siehe Th. XXXIV, S. 388. 

Retten Leimen, ſ. oben, ©. 101. 

Retten⸗Linie, Catenaria, wird eine Erumme Linie ge- 
nannt, welche eine Kette formiret, wenn man jolcye, 


ohne fie auszufpannen, an beyden Enden aufbängt. . 
Wenn 











18  Rettens Dehnung, 











118w. Perl.? 
100 +, 798 16. Marſeill. 
20 198 28 Kir. 
# 28 08 21 105 for. Unfoft, 
E 17. #5 Der. fiam. 
* i Stub. 
85 2 me. 
108 z 35 1m. unt. 
CE) 3 mon 
IB 739 Kthlr. Unk. 
2090 11 
22 
230 
231 
2541 
#R737IC 
Ar 7] 7, Rthlr. 
7148 
72588 
\ 12] 2r Gr. 





79656| 5} Pfenn. 


Wenn dagegen nach der einfachen Regel de Tre 
gerechnet würde, fo müßte Diefelbe 9 Mahl angewender 
merden, und die Frage⸗ Zahl würde dabey öfters Bru⸗ 
he enthalten, welche die Rechnung ſehr erſchweren 
würden. 

Serner werde nefragt: Was Foften 896 Pfund, 
wein ı Pfund mit 4 Gr. 6 Pf. besahlewird? Mach 
der Ketten: Rechnung findet man die Antwort auf diefe 
Frage durch folgenden Auffag: 


2” ee 

7 6 39 68r. 

8 er 2 dithlr. 
168 Rthlr. 


Die 





120 Ketten» Rechnung, 





3. Wie viel muß man an-flatt 262 Livr. bezahlen, 
wenn an ſtatt 100 wegen der Luifoflen in Marfeilte To5 ges 
geben werden müffen? 

100 Lor. — 105 Por, — 26? for, 
2ı 132 
264 : 
2772 Lor. 
4 Wie viel betragen 27,72 Lor. wenn 3 Lor. 55 Den 
fl. gelten? 
3 for, + 55 Dem. fl — 27,72 Por.? 
55 
138 60 
13860 
1524,60 
508,2 Den. fl. 1 

5. Re machen 508,2 Den. fl., went 2 Den. fi.t 

Stüb, gelten? ? x 
2 Den fl. — 1 St. 508,2 Den. fl.? 
254,1 St, 
6. Wie I — 2541 Stuͤb., wenn 33 Stuͤb. 2 
me. ausmachen r 
33 &. 2m. — 2541 ©? 
488,2 |(2 
m 15,408, 


eu 
7. Wie viel muß man, an flatt 15,4 Besaßten, 
wenn torgen. ber Unfoften in Hamburg em 48 
100 m. gegeben werden muͤſſen? 
om, —_ sm Issue o 
20 — 308 
323, 4 
16,17 mB, 








8. Was 














106 Kette. A 
dem Waſſer und zw Bande nach den Häbten lb Feſt⸗ 
ungen Damit zu verfperren, um dem Feinde und feind- 
lichen Schyiffen den Anlauf und Eingang zu verwehrin; 

f Tb. XXI. ©. 74; wie aud) die Ketten zus: Spare 
ung der Straßen. — Br 
. 1782, bey ber Belagerung von Gibraltar, tours 
de ae Fee, bie-an der Meer- Enge. angehäns 
‚get werden follte, und auf ı Million Livres — inMas 
vrid verfertiget. Das Gewicht berfelben foll 364 Ein. bes 
tragen haben. —— 
Die Wage⸗Ketten, ſowobl in den oͤffer 

Kauf: Haͤuſern und Frohn⸗ Wagen, als auch ki 

Privat: Haͤuſern der Kaufleute, die ſchweren e⸗ 

Schalen damit an die großen Wage⸗ Balken häns | 

gen, find nicyt weniger von ziemlicher Staͤrke. Heer⸗ 

zu kommen die YMTeß: Ketten, : deren man fich in der 

Feld : Meß - Kunft, die Länge und Breite der Derter ' 

damit abzumeifen, bedient, welcye ich an feinem Orte .. 

befchreiben werde. In der Haus: und Land⸗Wirth⸗ 
ſchaft hat man vielerley Ketten zu verfchiedenem Ger 
brauch vonnöthen. Dergleichen find: die Bruſt⸗ 

Kette, ‚eine wıgefäßr $' Ellen lange, an benden Ens 

den mit. einem Knebel verfehene, Kette, w Inden 

auf beyden Seiten des Pfesde: Kummetes 

eifernen Ringen vermittelft folcher Knebel feſt gemacht 

iſt; an dieſer Yruft: Kette hängt die Halts Kette, wel⸗ 

* an die Deichſel geſpannt wird; die Deichſel uber _ 
alt » Ketten, die Pferde damit an die Waͤgen zu 

fpannen, ſ. Th. IN ©. 82; die Haifter: Ketten, 

die Pferde damit in den Ställen anzulegen, f.. Th. XXI, : 
©. 270; die Rınn : Rette, an dem Zamne eines 

Pferdes, welche unter dem Kinne herum geht, und in 

die Kinn⸗Haken an dem Zaume eingeſenket wird, um 

das Mundftirf und die Stangen in rechter Wirkung zu 
leiten und zu er alten; die Hemm⸗ oder Soerts 

Ketten, die Räder an dein bergab gehenden Waͤgen 

b an 
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130 Ketten: Rechnungs 
ed. 200 
7 34: 726 855 
1 32 8 
73 ms 2 
31 “3 8 
£ #38 111 
* 
217 
— 888 
— 
——— 
a 1519 FBKRRO 
! N FBIY47 | 1870 Lires 
x 8347 
3179 
* 
— 1519 ET 
76 8741-14 Soldi, 
| 
1519 7688 (12 
2 17477 Den, 





Die Lire ift bey der. Diviſion, durch 20 in Soldi, und 
die übrig gebliebenen Soldi find durch 12 in Den, refolvirt 
"worden, 


Bon ber Richtigkeit dieſes Verfahrens überzeugt man 
fich bald, wenn man daffelbe mit dem Wege vergleicht, wo 
man durch Öftere Anwendung der Kegeln der wälfchen 
Praftit daB vorgefegte Ziel erreicht; zumahl, wenn man 
die jedes Mahl vorzunehmenden Operationen nur bezeichs 
net und nicht wirflicd vornimmt. Wer auf diefe Art hätte 
5 wolien, haͤtte folgende Fragen zu beantworten ge⸗ 

abe: 


* * 22 m Wie 





132 Ketten» Rechnung: | 


Da diefe Formel, ducd; deren Entwickelamg man die 
legte und eigentlich gefischte Antwort erhält, alle —* | 
tionen anzeigt, welche man ben der Beantwortung der eine | 

jelnen Fragen vorzunehmen bat, aus welchen die ganze 7 
Frage sufammen gefegt ift, und fich diefelbe von dem Nuffas 
Be, der. nad) der Ketten» Rechnung gemacht wird, nur in, 
der äuflerlichen Geftalt unterſcheidet? fo erhellet daher die | 
Richtigkeit des nach der. Ketten Rechnung zu machenden | 
Auffaßes feht deutlich, Ferner überzeugt man fich durch 
die Vergleichung biefer Formel mit dem Aufſatze nach dee | 
Ketten⸗ Rechnung ebenfalls bald, daß die Berfkleinernt 
der Zahlen beyder Columnen eigentlich nichts anders if 
als eine Diviflon des Zählers und Nenners eines Bruches 
durch eine und diefelbe Zahl; fo wie durch das empfohlne 
Verfahren mit den etwa vorfommenden Brüchen nichts * 
anders gefchieht, als daß der Zähler und Nenner eines Bruz 1 
ches durch eine und dieſelbe Zahl multipliciet wird. Da 
endlich durch die — dieſes Bruches die verlangte 
Antwort gefunden wird, ſo faͤllt daher auch der Grund von 
ber in der Ketten⸗Rechnung vorzunehmenden Divifion des 

roductes der Zahlen der Columune zur Rechten durch dag 
roduct der Zahlen der Columme zur Linken, in die Augen. 
ie Zahlen nähmlich, welche in dem Zähler des Bruches 
fehen, durch deffen Entwickelung die verlangte Antwoͤrt 
gefunden wird, find bey der Antvendung der Kerten- Nechne 
ung die Zahlen der Col. zur Rechten, und die Zahlen, die 
in dem Nenner diefes Brucheg befindlich find, die Zahlen 
der Eol. zur Linken. . a 


Ich will nody einige andere Erempel, ſogleich vol 
ſtaͤndig ausgerechnet, herſetzen. 


was 


* 








134 Ketten: Nechnung. 
Leipzig hat fiir Hamburgs Rechnung Lantsdor, 
: R 5 Rehlr. gerechnery zu nto den beſſer als Cou⸗ 
rant-Geld eingerhan, felbige nach Hamburg gez 
fandt, und den Betrag d 42 pro €. traſſiret. Wenn 
nun Samburg für Provifion, u. d. gl. ı p. €. zu 


vergücen gehabt, wie hoch kommt alsdann dep 
Loussdor? ” 
- x Louis d’or? 


ı 5 Behlr. 
2 9 zo 788 3 Rthlr. pr, Agio, 
142 38 up luhle. — 


‚ik 3 m, Banes· 
_20 98 _ror mg, für Provif dr gle 
2840 I * 643 
—— —— 
3680 £9903 | Tom, 
14 
24618 


Tesagal ıı [br 
3986 


31 
6336 


rare bis 7 Penn, 
* 


Folgende Exempel find etwas zuſammengeſetzter. 

Es bat jemand 74 Stein Flachs, das Pfund zu 4 
Gr. 2 Pfenn. gekauft. Jedes Pfund gibt beym Spins 
nen 7 Ellen, und für die Elle wird 9 Pfenn. Spinners 
Lohn bezablt. Wie viel Eoftet ihn nun der Slachs? 
Wie viel Ellen Barn hat er aus demfelben erhalten? 
and wie viel Spinnerlohn bat ex bezahlen müffen? 


1. Was 





1 Senne 


Zu einer Elle Leinwand gebraucht man 18 Schock 
Jaden Garn, und jede HElle Eoftet 14 Br. Wiacherlohm, 
Aufferdem mußifür das Schlichten für jede Stiege 2f 
©r., für das Bleichen.6F Gr., und für das Harn zu 
einer Stisge zu kochen 24 Gr. besahlt werten. Wenn 
man nun jede Elle ungebleichtes Garn, (die (Elle zu 10 
Schock Faden gerechnet,) für 1} Gr. eingePauft, und 
für die Stiege gebleichte Leinwand 5 Athlr. 2 Gra bes 
kommen bat: fo fragt fich, wie groß der Gewinn auf 
eine Stiege fey? 

Eingenommen hat man filr eine Stiege = 

reinwand 5Rt. 2Gr. 


4.8, Sadtaft. 


463 1 TRthlr. 
me 10 Facit ıRt.2Or.8Pf. 
ür Schli— :6 
—— 12740 
\ Bleicherlohn »6s6s 2 
TESumma IRLI4SE, 
Diithin iſt gerommenmorden 1Kt.:20r, 


In Schmidt Rechenkunſt, 2 Aufl. Leipj. 1772, 
wird im ıften Th. $. 195, gelehret, Daß man die Kets 


fallen, die nicht nach —X der Waaren gerechnet 
werden. Er führe da zu Bevſpielen die Fragen an: 
Wenn 1000 Pfund 60 Athlt. gelten, und yon 190 

Erz Pfund 








138 geten · Rechnung/ 


Aber eine Aufgabe swiebiefes Was koſten Centn 
wenn 1 Quent 8 Pfenh. gilt? loͤſet man Fürzer nach 
ber Ketten -Rechrinug auf dieſe Art aufs, 


3 Cent? * 


1 
1 
1 Quent 
— 8 — 
= 16 
3 HA T Fable, ß 
9 830 
5 
ro 
9) 782 Rehlre Gr. 4 Br 
als wenn man rechnet: 
z Que 8 Pen, 2Eent.? 
ı 19° 





A 2) Tag 18773 
— 709844 
221 


24) HE 7828,5Gr,4Pf 
4955 
11 





Ketten» Rechnung, 


Bie viel muß man an ſtatt 263 -Lior, bezahle 
ſtatt 100 wegen der Unfoften in Marfeille zo5g 
werben müffen? 
100 for, — 105 for, — 26? for, 
21 132 
264 : 
27172 tor. 
4. Wie viel — 27,72 Lor. wenn 3 for. 55 Du 
fl, gelten? 
3 for. — 55 Den. fi — 27,72 Por.? 
55 
138 60 
13860 
1524,60 
508,2 Den. fl. 
5. Was machen 508,2 Den, fl., went 2 Def 
Stüb, gelten? : ' 
2 Den fl. — ı St. 308,2 Den. fl.? 
2541 ©t. 
6. Wie viel — 2541 Stüb., wenn 33 Stuͤb 
m&. ausmachen? 
33 St. — Kam. — 2541 St.? 
498,2 |(2 
m 15,4 ße 








7. Wie viel muß man, am flatt 15,4 ma. bezahl 
wenn twegen. ber Unkoften in Hamburg 105 m. an fl 
100 om. gegeben werden muͤſſen? 


„100 m, sm —ıs5mt . 
20 Tꝛi 308 
323,4 
16,17 mE, 





Wie doch wächft ein Cabital von 1000 Ri 

daurch Die Zinfe zus pro Cent. / wenn es a Jahe fü 
und die Zinfe mar wieder zum Capitale geſchi⸗ 
wird? Im gem. Leben wird.zmar feine Zinfes:3 
gerechnet ;- alleın bey der Berechnung der Renten ı 
man jelches thun, und es ift Daher biefe Frage garı 
überfläffig« 


21 






FE bie Bieanp man für 121 5 Athir. 1 PY Gr., 
welche man mad 4 Yadren zu bezahlen Tcnsidig ip, 
ohne Bis'dahin Zinfe zu geben, bar erlegen, 

fie föRleih mr einem Rabatte $is sg 


— tpill? Bon diefer Nufgabe-gift:die 
de Aumor 9 ebenfalls, * 















"arg Kehle. 12% Gt. 
ei: 0 2 
2ı ‚20 
E13 20 
194481 __24300 x 
{ 7 — 
10008 


194400080, 7 : 7 
1000 : " . 
194481000 | 1000 Ktflr. 
a 


Bel vonder Reeſiſchen Regel verfchie« 
urtbeile daruͤber nach Folgendem. In ber 
Yafl- der allgem. Regel der Rechenkunſt/ von 
De Rees, Brem. 1772, ſteht S. 99/ biefe 

: 100 36. amſterd. Gewicht koſten 8.16. 
wie body muß man das tb. in Sannover 
1, m 20 mit TOO zu gewinnen, wenn 98 
d. Bewicht in Zannover 100 #. maden, 
auf 100 #6. 16 beträgt, die Fracht mie Ein⸗ 
Rible.Hannop,,die Proviſion 1Xthlr. han⸗ 

und der Deent oder die Acciſe Rehle:hanmiov. 
hei; ferner, 1 46; Sterl. 33 3 Schill flaͤm. 8 
MraRthl.Hamb. Beo,too Rthir. hamb. Bio Yıs 
r damb. Cour., 100 Rthit. hamb. Cout.-116 
a hannov. Lour., 1 Rthlr. hannov. 36 Mar, 


0 
blsweilen bie Frage autfgetvorfen: IR die 


thunz⸗ 








126 Ketten Rechnung. 


das Kennzeichen derer Zahlen, die durch 7 tb 
find, gebört. n 

Hat man alf 4. B. die obige Aufgabe, S. 124, < 
dafelbft befindliche Art aufgefett, fo verwandelt mar 
Aufſatz, durch das Aufheben der 36 in der erften, u 
6 in der zweyten Columne, in folgenden: 


I I + 
6,46 * L 
3, Eterl 
"7 164.16, fl. 
1 


Ferner diefen, durch die Divifion der 12 in der ı 
und der 32 in der zweyten Col, durch 4, it folgender 


Endlich) diefen, durch die Divifion der 6 in der « 
umb der 8 in der zweyten Col. durch 2, in folgenden: 


* ım. 
z =: 48 rn 
1%. 
3a 1 %, Sterl. 
i 361 f. fl. 
1 g Stuͤb. 
rauf ſchreitet man zu ber in der Regel angegel 
ee re Dion, und dag — —— 
hält dadurch folgende Geſtalt: 
ım. . 
1 48 RSHf. 
38 % ; ®. Berk 
ıTb, 
x 36; f. fl. 
— __sCi 
9 +48| 165 Stuͤb. 
sl 


Ketten- Rechnung. 
fe viel Eire corremti erhält man für reoo mg 


wenn 126 mi. Eour. 100 m?. hamb. B 
ı md. hamb. Bio.  32Gt.fl. hamb.! 
sr!Gr.fl.hamb.Bes. 1 Duc.di Banco 
33Duc,diBeo,inBen,. 48Duc,co'r.pice, 
7Duc.corr.picc.  834Soldicoir.ınR 

20 Soldi corr, 1Lirecorr. ausu 


Da bie Benennung ber Glieder der-Columne 
fen immer die Gorhergehende Benennung in der, | 
Mechten ift, und. alfo fehr leicht von felbft verftandı 

den fahr: fo lann man diefelbe, oben gedachter 
der Bequenilichfeit wegen weglaffen, und den gege 
gen Zall fo fegen: 
1000 m£. Cour. in Hamıb. 


126 100 ml. haınb. Bo. 
r 32 Gr. fl. hamb. Bo. 
875 ı Duc. di Bco. in Venedig. 
31 48 Duc. corr. picc. in Bened, 
1 834 Soldi corr. in Milano. 
2. 1 Lire Corr. in Milano. 


. Ja, man kann felbft dag Auffchreiben der Ber 
. ungen ber Glieder in ber Col. zur Rechten erfpare 
: ben gegenwärtigen Fall darnach auch fo fegen: 


1000 

126 100 

1 32 

875 1 

31 48 
1 834 

20 ı 


: Und wenn man nun bie wegen der vorkom 
“Borlihe gegebene Reegel befolgt, fo ſteht berfelbe a 





Reiten» Rechnung. 129° 


1000 

126 100 

1 32 

175 2 

* 31 48 
* = 


a fann man zum — der Zahlen bi 
au nen gegen einander: fchteiten, — —— 


BB 200 
De 2:2 708 
2° ” 8 
7.1 2 
31 3 8 
4 #88 111 
2 1 


Nun fucht man bie Pepe bepber Columnen, und 
das * der Col. zur Rechten durch das Pros 
der Col, zur Linten, 


Ketten: Rechnungs 








IP99 200 
7 a. 126 908 8 
1 32 8 
3 Ms 2 
31 48 8 
* 938 111 
28 Ei 
217 
1519 7 
888 
BE, 
_14208 — J 
1519 ERFITT NG 
HEBEN? | 1870 Li 
3347 | 
37 
B% 
j Br 
A519 130 
“268 r4l 14 Sol 
” | 
1519 Tjgggilt? 
330 — 





Die Lire iſt bey der. Diviſion, durch 20 in Soldj, 

die übrig gebliebenen Soldi find durch 12 in Den, refi 
"worden. s 

Bon der Richtigkeit dieſes Verfahrens überzeugt 

fich bald, wenn man daffelbe mit dem Wege vergleich 

man durch Öftere Anwendung der Regeln der waͤl 

Prattit das vorgefegte Ziel erreicht; zumahl, wenn 

"die jedes Mahl vorzunehmenden Operationen nur be 

net und nicht wirklich vornimmt. Wer auf diefe Art 

a wollen, Hätte folgende Fragen zu beantworte 

abt: 








" Ketten» Nechnung, 


ipzig hat für Hamburgs Rechnung Lat 
Iuugerechner, zu Hpro dent beſſer ale 
„un. feld eingethan, ſelbige nach Bambu 
ſandt, und den Betrag 442 pro C. traſſiret. 
nun Zamburg für Proviſton, u. d. gl. ı p, 
vergüten gehabt wie hoch kommt alsdaı 
Louisdor? : A 
aLouisdo? 
ı 5 Bhlr, 
2 799  zor 16 Rthlr. pr, Agio, 
. 12 88 yoghle — 
94 3 m2, Baneo. 
20 e 01 ug, für Proviſ. ud 
segarı mia 8] 603 
— > — 
z680 89903 | 10m, 


24618 _ m 
83848 11 ſy. 
3986 


13 
we 9336 * 
30616 bis 7 Pfenn, 
— 


Folgende Exempel find etwas zuſammengeſeh 

Es hat jemand 73 Stein Flachs, das Pfur 

Gr. 2 Pfenn. gekauft. Jedes Pfund gibt beym 

. nen: 7 Ellen, und für die Elle wird 9 Pfeun. Sı 
Lohn bezablt. Wie viel Foftet ihn nun der F 
Wieviel Ellen Garn hat er aus demfelben erl 
and wie viel Spinnerlohn bat ex bezahlen muͤſſ 


- 1 —— 
a? 








= 





x, und cr 
hung, von 
der Theiinehm⸗ 














ung von einer 
=. die Mechte zu 
a der Berbint: 
machten fich eines 
. In dieſem Falle 








die Rechte der 
sch zu ſehr einzu⸗ 
Frage: ob Ketzer, 





rung 
h ben in 
den der Men 


erhaͤ 















Entſprin⸗ 
en, oder 
Religion 
ſo konnen ſie uns auch 
b unſere Wer 
recht es aver 
den 
erecht 

waͤre 





vonder Auen age mad, mn menn man m fit 
da anbringen will, wo man ) 


en Regel de Tri auf viele und ü 
Ken würde, ift der Gebrauch der Ketten: R. 90 
tarhen. Aber an ftatt der fo genannten Regel un 
und Kegel Septem, mag man fie, und ins befo 
alsdann gebrauchen, wenn Die gegebenen Zahlen ı 
vieltpilig find. les, was man alsdann, auffer 
Bisher angeführten, zu beobadhten bat, ift 
Beß man In der Qolumae ju Yen, ER 
Fa 
ebe 


laſſet. 





a7 
— — 


ſſen im Kriege, führ: 
nier 





‚ Ketten» Rechnung, 


le Hochs wächft ein Capital von 1000 R 

vie Zinfe zu z pro Cent. / wenn es 4 Jabef 

e. 3infe nur, wieder zum Capitale geſchi 

+ Im gem. Leben twird zwar feine Zinſes⸗ 

ec; allein ber der Berechnung der Renten 

ern  wlches thun, und es ift Daher dieſe Frage gar 


ſig· 
— en Tr 
2 2 
28 En 


at 
160 194481] 1215 Thlr, 
160 























en Das außdrilcft, juger 
e Benennung Keuſch⸗ 
Frucht war. ſonſt wegen 
t; Scrapio gab ihr daber 


er, Kleiner Pfeffer, wils 
ie Lat. Be evnucho- 
Vreifauvage 5 

Aporbefern mit Untecht 





166 Kufh- Baum, 


ſchmierig war, übergegangen. Die in der Metorte 
quick gebliebene ſchwarſe Maſſe bat 9 U. 7 Qu. gewo⸗ 
jen; welche, nachdem fie a4 Stunden im Schmelz⸗ 
iegel ealeinigt worden war, ı U, 3 Du. braumtorbe 
Arche zuriick ließ, woraus durch das Auslaugen 3 Q, 
12 Gr, fires, bloß alfalifches Sal; gezogen wurden, 
Der Verluft der Theile bat in der Deftillation 7 U. 
6 Qu,, in der Calcination aber-8 U. 4 Du, betragen. 
Aus diefer Unterfüchung erhellet, daß die ‚Früchte mit 
vielen dünnen und flüchtigen Theilen begabt find, indem, 
wenn fie bejtilfiert werden, -beynahe der 4te Theil verz 
fliege, welchen aber nicht die alfatifch urinöfen Theile _ 
allein, ſondern auch dinne,. faure und oehlige aus ma⸗ 
“hen. Hiernaͤchſt enthalten fie viel Debl, welches über 
die Hälfte ausmacht; einen beträchtlichen Theil faures 
und etwas ammoniakalifches Salz, fehr wenig aber 
von Erde, 

Die Aerzte gebrauchten ehedem die Blätter, Blur 
men und Beeren. Bon den feit langer Zeit gerühmten 
Kräften, welche die Beeren wieder die Luft-Seuche 
haben ſollen, ift unter den Aerzten ein großer Streit. 
Einige behaupten, daß diefelben zu Dämpfung der Pier 
bes: Begierden und zur Bewahrung der. Keuſchheit diens 
lich ſeyn; fle verfichern, daß diefelben, man möge fie 
entweder innerlich gebrauchen, oder unter die Betten 

legen, die Schärfe des Samens und die daher entſtan⸗ 
dene Reigung in den Geburts Gliedern mildern, und 
die nächtlichen Vorſtellungen im Schlafe vertreiben, 
Andere hingegen behaupten mit Simon Pauli das Ger . 
entheil, und dag man viefmehr dadurch zur Liebes: 
8: ierde erwecket würde, Vielleicht Fönnte beydes 
gefcheben, wenn es wahr wäre, daß fie zur Stillung 
der byſteriſchen Zufälle und der Mutter - Wuth ben Fratt: 
ensperfonen, wie auch bey den Erampfigen Zufällen bypor 
Hondrifcher Mannsperfonen, müglich fen. Der zu 
Pulver geriebene Same wird von 4 bis ı Quent ges 
F braucht, 

















i / 
162 Keuſch. 


Eigenſchaft ſeyn, und der Handel mit denſelben auf⸗ 
richtig geführet werde. Man bat Keur⸗ Meefters zur 
Wolle, zum Hanfe, zum Slachfe, zu den Stricken oder 
dem Seilwerke, welche diefelben brfichtigen, und beftims 
men, wie viel von dem Preiſe für Tara; oder, wenn 
unter diefen Waren etwas ſchadhaft ift, berumter gelafs 
fen werden ſolle. Andere haben die Aufficht über die 
QDuarteele, Pipen, Tonnen, und anderes Faßwert, 
und müffen ſolche mit dem Stadt » Zeicdyen brennen, 
wenn fie die gehörige Größe haben, und fo viel halten, 
- als fie follen, Andere find über die Seife, andere über 
die Butter und das Bofel: Fleifch, gefeßt. Kurz, es 
ift Feine Ware, mit der nur einiger Maßen ein berrächt: 
ficher Kandel getrieben wird, zu finden, deren Beſicht⸗ 
igung nicht dergleichen Inſpectoren anvertranet wäre, 
Den Berichten der Keurs Meefters wird vor Gerichte 
geglaubt; und ben entftandenen Streitigkeiten pflegen 
die Bürgermeifter und andere Richter fich auf ihr Zeug: 
niß ju verlaffen, und nad) demfelben das Urtheil zu fälz 
Ien. Einige nennen fie Tara⸗-Meeſter; ihr wahrer 
Nahme aber ift Keur:Meifter. 
Reuſch, 8. caftus, Fr. chafte, ein Wort, welches ehedem, 
1. in weiterer Bedeutung, als jegt, uͤblich war, 
indem es für mäßig, beſcheiden überhaupt gebraucht 
wurde. : . 
Bey dem Kero iſt chufk, nächtern, mäßig im Gebrau⸗ 
he des Getränfes; bey dem Notfer chiufch, fchamhaft; 
ben den Detfried kusgi, fromm, probus, und kusgo, ſitt⸗ 
ſam, ehrbar, befcheiden, welche Bedeutung auch kuifch bey 
dem Wingbed hat. 
In diefer Bedeutung ift es veraltet, indem es, 


2. nur nod) in engerer Bedeutung gebraucht wird, 
igfeit befigend, allen unrechtmäßigen Gebrauch des 

bes zum Beyſchlafe zu vermeiden; im Gegenfaße 
des unkeuſch. Keuſch feyn. Ein keuſches Srauens 
zimmer. In welcher eigentlichern Bedeutung es im 
ge 



































168 Ami Kara. 
* mit Yurpurroth vermiſcht. Der See 
N ee, infnderfet die Blärer vd Damen, 
darır euer: jacken gewürzhaften Geruch, uud emen 
gaaran arrhnaet, toelcher in den Eleinen, 
Nuvon areraug beißend ift. Dach Rumph e Berchee 
ud rer Dei Morgens auf den Blättern ein weiber 
San geſunden, welcher des Nachts über-amiges 
gu N . 
Dr Wurzel treibt viele Schoͤßlinge aus, Daher Lies 
Rx Kauf Se —— * 
wurd derſel am fortzupflange 
Wr Adrnfeiten, auch Ehomel führen den Sererch 
wur dem 8 an, ee wnıterfäpelben 
KR Wanu⸗ Weibchen. verfcjiebenen 
Re Arnıı kan man im Rumph nachte⸗ 
want . daß er den Tran? von den 
Ne Yuldınmuy der Glieder an feinem eigenen 
Eeryer nuned Berunten babe. 

3. Der nr dlattet ige glatte Keuſch-⸗Baum, 
Var wkl wu ccwd.s fesrara Pluk. Vitex Ne- 
de fuliis quimatis ternatinque ferratis,, floribus 
vv fo ponieulanis Z wächſt auch in Indien, und 
R dem vorinen faſt ahnlich; gemeiniglich aber ftehen 
g Wenden auf Einem Stiele, doch fallen die beyden 
dawsaten Seuendlattchen ofters allein ab, die 3 übri- 
um ader bleiben stehen, und daber zaͤhlt Line 3 und 
a Quhrer. Dieſe ſind enförmig zugefpigt, am Rande 
N eift und eingeterbt, unterwärts mit Adern, 
a AR mie Haaren defegt. Die Blumen erfcheinen 
a mwtenförmigen Buͤſcheln. Rumph erwähnt ver⸗ 
— 

der gefiederte Reuſch Baum, mit drey⸗ 
eben Blumenrifpen, und gefiederten Blättern, 
Der Didier ‚eu ganz glatten Rand haben, 

, falüs pinnatis inregerrimis, paniculis 
aaa ei 
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176 Keuſchheit. 
ihrer Kleidung, in ihrem Betragen und in ihren Ger 
ſpraͤchen iftz und eraͤugnet es ſich ſemahls, daß ſie auf 
eine unanſtaͤndige Ars entbloͤßt geſehen wird, ſo ſchmerzt 
ihre Lage fie auf das empſindiichſte, und fie verdeckt, 
wo möglich, ihr Geſicht, damit man fie nicht erkennen 
möge, Den fo vielen und ſo ſehr verfchiedenen Erſchein ⸗ 
ungen ftebt ber Verſtand ftill, umd kann fich ſchwerlich 


auf irgend eine wit, aus welcher man die 
Schambaftigfen- un! Zierde des fchänen Ger 
ſchlechtes, herle l vilte ich fie bloß der Ger 
wohnheit md dem meſſen, fo muhte ich mei⸗ 
ner eigenen Me bandeln, da ich ſie gern 
aus einer edlet. ' ten wollte... Die ganje 
thieriſche Schopf. ir fie beobachten koͤnnen, 
zeige mus, Daß duo wı ; Sefchlecht immer fcham: 


bafter, zurück baltender uno ſproͤder, als das männliche, | 
iſt. Hieraus erhelfet, daß in dem ganzen weiten Ums 
fange der Schöpfung, der Same der Schamhaftigkeit 
uuter den Weibchen reichlicher ausgefüet ift, als unter 
Ben Männchen; und Die ermäßnten Thatfachen beweiſen, 
daß unter dem Menjchen-Gefchlechte diefer Sameeiniger 
Cultur bedürfe, wenn er aufjproffen, und noch mehrer 
rer, wenn er zur Reife gelangen foll; fo wie andern 
- Teils zu viele Cultur ihn wirklich ganz erſtickt, wie 
Pflanzen, die ben einer mäßigen Wärme ihre höchfte 
Vollkommenheit erreichen, in einem Miftbeete aber 
duẽrch zu große Hitze verderben koͤnnen. Ich halte dem: 

‚ nad) die Schamhaftigfeit für eine von der Natur dem - 

.. weiblichen Herzen eingepflanzte Tugend. - 

. + +» Jin den Altejten Zeiten, von denen wir noch einige 
biſtoriſche Nachrichten übrig haben, finden wir, daß 
‚dag weibliche Geſchlecht einen Grad von Schampaftigs 
keit hatte, den das männliche nicht defaß. Rebecca 
verhuͤllte ſich, als fie ſich dem Naac, ibrem Braͤut⸗ 
igam, zum erſten Mahl nahete; und zu den damahligen 
Zeiten ſcheint fo gar die. Hurerey zu ſchambaft geweſen 
A zu 
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damit mi er Zeit men Männer lebte, die fie 
ehe Ark ——— ac einigem 


ten einen En Character in feiner liebenswitbigen - 


haftigfeit und Sitefamifeit zu zieren; umd wir koimen 
daran fchließen, Daß diefelben nicht nur allezeit in geſit⸗ 
teten Ländern für Haupts Tugenden an dem weiblichen 
Geſchlechte gehalten, jondern auch von verftändigen und 
empfindfamen Männern allezeit hoch geſchaͤtzet und ger 
ruͤhmet worden find. NMutarch erzählt verfchiedene 
. Anefdoten, welche tiefen Sag, daß die Schamhaftig⸗ 
feit dem weiblichen Herzen angeboren fen, beftätigen. 
Die auffallendfte darunter, ift die von den milefifeyen 
Jungfrauen, deren viele um die Zeit des Alters, da die 
Natur durch unrubiges und raftlofes Sehnen die Eins 
bildungskraft erhißt, und das Herz durch das Gefühl 
von Beduͤrfniſſen erfchtittert, um fic) von dieſem Kampfe 
zwiſchen Natur und Tugend zu befreyen, felbft entleib: 
ten. Da nun diefe Geuc)e'des Selbftmordes täglich 
inner mehr um ſich griff, fo wurde, um ihr zu wehren, 
durch ein ausdrückliches Geſetz verordnet, daß jede, die 
ſch felbft entleibte, nackend auf den Marktplatz gebracht, 
amd dort dent Volke Öffentlich gezeiget werden follte. 
Und jo nachdruͤcklich wirfte der bloße Gedanke von einer 

fe beichämenden Eurblößung, jelbft nach den Tode, 15 

- : ihre 
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verfchafft; dazu braucht er weiter nid 
weiß, er'pabe fie in feinem Serail. 
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wollen, als ob fie 
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ter vor der Frechheit und Dreiſtigkeit 
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die Geſchichte Der Morgenlinder fd: 
menjhliche Herz noch weniger, fen 
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Frauenzimmer ſich ſelbſt frepwiui ein 

Freuden Der ‚Srenheit, 
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chen oder unſern Ruhm erhöhen kann, gefliffentfid 
auszuframen pflegen, koͤnnen wir ung nicht vorſtellen 
welches Anfehen ein Morgenländer durch eine Anzah 
von Schönheiten erlangen Fann, fo lange fie vor eine 
jeden Menſchen Augen, auffer feinen eigenen, ver 
ſchloſſen find. Allein, nicht die Parade mit denfelber 
and allen ihren Reigen ift es, die ihm diefes Anfeher 
verfchafft; dazu braucht er weiter nichts, als daß mar 
weiß, er habe fie in feinem Gerail. 
Einige haben Seraild und Harams mit dem Vor 
jeben rechtfertigen wollen, als ob fie nicht fowohl Ge 
Pingnifte, fordern vielmehr freywillige Zuflucht: Der 
ter vor der Frechheit und Dreiftigfeit der Männer waͤ 
ren. Allein diejenigen, welche alfo urtheilen, miüfe 
die Geſchichte der Morgenländer ſchlecht, und dat 
menfehlicye Herz noch) weniger, Fennen. Denn id 
ſehe nicht ein, wie es fic) mit den der Menfihheit an 
gebornen Begriffen und Gefühlen vereinigen laſſe, daſ 
Srauenzimmer fich felbft freywillig einfperren, und allı 
Freuden der Freyheit, des gefelligen Lebens, die Hoffn 
ung und das Vergnügen offentlich bewundert zu mer 
den; und zwar feinem größern Lohne, als einem kaͤrg 
Tichen Ancheile an den Gunfibezeigungen Eines Man. 
nes, aufopfern ſollten. Jedes menjchliche Weſen har 
von Natur ein gleiches Recht zu perſonlicher Freyheit 
und Feine Mi ſcheinen dieſes Recht höber zu 
ſchaͤtzen und eifriger zu behaupten, als rohe und uncuk 
tioirte Volker. Vermuthlich mögen ſich aljo die Krau 
enzimmer den erſten Verſuchen, ſie einzuſperren, aus 
allen Leibes: und Seelen-Kraͤften wiederfegt haben. 
Da aber ihr Streben vergeblich war, fo gab Gewohns 
beit und Gebrauch den, was anfangs bloß eine unger 
rechte Gewalsthätigfeit war, Das Gepräge und Anſe⸗ 
hen eines Rechtes; und nun fäffer ſich Das weibliche 
Geſchlecht yaf in der halden Welt, geduldig, wie Vers 
brecher, einjperren, bloß weil Gewalt und Gewohn: 
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macht, daß Verſchnittene zuweilen die weibliche Tugend 
nicht ſo genau huͤten, als daß ſie nicht beſtochen werden 
konnten/ um einen andern dasjenige Vergnuͤgen ſchme⸗ 
en zu laſſen, zu deſſen Genuffe fie felbft unfähig find. 
Die Spexier glaubten daher, daß alte radyfüchtige 
Weiber weniger zu beftechen ſeyn müßten; denn der 
Meid würde jie treiben, die jungen an dem Genuſſe des 
Vergnuͤgens zu hindern, welches ihnen felbft nicht 
mehr zu Theil werden Eönnte. Allein, das allmächtige 
Gold überwand auch diefes Hinderniß. 

In verſchiedenen andern Ländern, hat man, auſſer 
Den Duegnas, den Schiöffern, den Verfchnittenen, 
amd der Eirjperrung, verfchiedene andere Mittel, die 
weibliche Keujchjeit zu erhalten, gebraucht. More 
gibt uns von einer gar fonderbaren Methode, deren 
man jich, zu dieſem Behuf, in den inneren Theilen von 
Arrita bedient, Nachricht. Es iſt eine Figur, in der 

Geſtalt eines Mannes, der man den Nahen Mum⸗ 
bo Jumbo gegeben bat. Dieje Figur ijtin ein langes 
Kleid, welches von einer Baumrinde gemacht üft, ein: 
gebuͤllet, Gar einen großen Kopfpug von Stroh, und 
iſt gemeiniglich ungefähr 9 Zuß hoch. Eine Manns: 
Perſon kriecht hinein, feßt fie in Bewegung, und 
ſericht aus ihr, was ihm gut Dünft, oder macht ein fo 
fürchrerliches und jehreckliches Geraͤuſch, als er zu Er⸗ 
reichung jeines Zweckes am dienlichften erachtet. Sie 
wird jehr ſorgfaͤtig von den Mannsperſonen verwahrt, 
and kommt niemahls zum Vorſchein, als des Nachte, 
wenn die Männer Streitigkeiten mit ihren Frauen bey: 
zulegen haben, oder wenn fie diefelben durch Schrecken 
zur Keujchbeit und zum Geberfam Bringen wollen. 
Sie überreden diefe, daß der Mumbo Jumbo alles 
wiſſe; fie überfaffen alles feiner Entſcheidung, und er 
eniſcheidet allemabl zu ihren Gunſten. Eben diefer 
Mambo Jumbo hat auch Die Macht, den Verbrecher: 
innen Steafe auſzulegen. Dan bat injonderheit Die 

Frauen 
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Grauen zu überreden gewußt, daß er ganz beſonders 

von ihnen beleidiget werde, wenn fie ihre Keufchheit 

. verlegen, und daß er dieſes Verbrechen eben jo geiwiß 

beſtrafe, als entdecke. Go bald fie ihn kommen pören, 

Laufen fie davon, und verbergen fi; werden aber 
durch ihre Männer, fo fehr fie auch zittern und beben 
mögen, gendthiger, wieder vor ihm zu erfcheinen, und 
ſich alles gefallen zu laffen, mas ihm gut vünft, oder 
was er ihnen befiehl. Wie veraͤchtlich muß der Vers 

Hand tiefer Frauen ſeyn, wenn fie wirklich durch dieſe 

iĩappiſche Betriegerey hintergangen werden ! 

Beynahe in allen Ländern, wo die weibliche Keuſch⸗ 
Geie ein wichtiger Gegenftand geweſen ift, har man ir⸗ 
gend eine Methode erjonnen, um die Unenthaltjamen 

mit Zurcht zu erfüllen, und diejenigen, die ihre Tugend 

Sewahren, mit füßen Hoffnungen zu beleben. &o gar 

der juͤdiſche Gejegaeber glaubte nicht, daß das gerin 
Unkeuſchheit gegebene politiwe Geſetz, und die bamu 

verbundenen Strafen, vollig hinlaͤnglich wären, jeve 
Weafbare Neigung im Zaume zu bastzn; und verordue⸗ 
- Be Daher ein Mittel, um tie Furcht ver ter Enrtetung 
erregen, welcyes über natürliche Kräfte gung. Die⸗ 
waren bie Waller der sEiferfud.t, welche ein Ehe⸗ 
Braun, der Die Treue feiner ‚zrau m Zweifel zog, dieſe 
wis verjduetenen Feperlichke uen m trafen winzen 
Eosmte, und von weiden ie tet a'zukte, Toß ihr Leib 
, und ihre £erten vorizuim würden, wern 

(Se Areibar mnire ”). Tier Eicade, amt tie Ruhe 
Des Mannes, jene Aran, ſa bate ee u beischte, vie 
b Probe maden ale, war tel, ame 
gegen Unfarshhe: erzacee E ze, mehr ler 
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worden —E hehe PER 

die eerſchende eidenſchaft iſt, 
die Prim feine Borftellumg haben, dag Die inmäßigs- ı 
feit ihrer Weiber durch Grumdfäge, Durch Hofftlung | 
der Belohnung. und Furcht vor der Strafe in Schraue | 
fen gehalten werden fann, und wo zugleich eine unbes | 
ſchraͤnkte Lebensart ihnen —— * das 


weibliches Kind geboren, — legen ie, y 
welche bie Natur getrennt hat, Ber eine Art 
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men, bes) der effäifchen Secte unter den Judenet ver⸗ 
mieden wurde, und durch Geſetze ehemabls en 
war, oder noch ift. „Ich konnte, wenn hier der Ort 
wäre, Zeugniffe der erfahrenften Aerzte anführen, um 
das Gefagte zu beftätigen, ‚und den gewilfenbaften jun: 
gen Ehemann von der Morhivendigfeit einer teilen | 
Mäßigung, fo wie in allen feinen Leidenſchaften ß vor⸗ 
zuͤglich auch in dieſer, zu zeugen. Hierzu t 
noch, daß Unmäßigkeit .. efem Stücke auch felbit | 
feine eigene Gefun®! nach ı dach jerrüttet, de | 
auch der Eheftan ebel/ melche als Folgen 


jener wwiedernatü ⸗ igung diefer Leidenſchaft 
ben Unverheuratp m find, nicht aus, i 

viele Männer Schooße des Ehebettes 
alle Munterfeit der Seele; und wie viele 


leben in der tiefften iu empeit über Diefe Uebel, deren 
Quelle der Arzt felten aupzudecfen wagt! Oper iſt nicht 
hierin eine der wichtigften Urfachen der. KHnpochondrie 
und anderer Nerven: Krankheiten zu fuchen ? Zwar ent: 
foringt dieſe Krankheit auch aus vielen andern und mans 
nichfaltigen Quellen, aber fie ift defto gefährlicher, wenn 
fie zugleich aus diefer fließt. 

„Es iſt ein Elend anzufehen,“ ſagt Hr. Leib Arzt Fims 
mermann: „tie gefunde, aufgetvechte, muntere Juͤng⸗ 
linge wenige we und oft wertige Monathe nach ihrer 
Heurath, fo fehr ausgefogen find, daß fie mit den Kräften 
allen Muth verlieren, ein ernfthaftes trauriges Weſen ans 
nehmen, und, mit Einem Worte, völlige Hypochondriſten 
werden, Die Weiber wiſſen nicht, daß, indem fie ihre 
Ehegatten mit finnlichem Vergnügen überhäufen, fie biefel- 
beit zugleich der Suͤßigkeit der Liebe, und der himmlifchen 
Molluft zweyer bereinigter Herzen berauben, ihnen alle 
Sinnlichkeit abnugen, und durch den überhänften Genuß 
fie in die abfehenliche Unmöglichkeit ftürzen, lange zu genies 
Ben, Der Magen ift ihnen wiederſtrebend, er till nicht 
mehr verbauen, brückt fie beynahe beftändig, die Blaͤhun⸗ 
gen, Verftopfungen des Leibes, Befchwerden von der gols 
denen Aber, plagen fie wie eine Folter; fie klagen ne 



























































Kibitz. 
Abe machen, womit die Stäbe Mit den Waͤnden ae 
let und zuruͤck zehaften werben. Auch kann nd 
änden auf de Art geholfen werden, daß ſie n 
inder znammen fahren. Man legt eine ſtarke ner 
je gleich) den order :Stäben, die Quere, 5 F. Rise; 
yavon. . Ueber Diefe Duer Stange legt man eine ik 
e Stange, die nicht allzu ftarf iſt / umd fich etwas kr, AR 
n laͤſſet; dieſe wird mit einem Ende unter den Stab —? 
Wand, das andere Ense aber wird mit prochgegen Ann, 
nder geſchlagenen Haken, feft und etwas tiefer im — 
Erde eingeſchlagen. Dieſe Stangen wibpen Die an 
äbe, wenn der Schneller los gezogen wird, in Die — 
»he. Die Wände muͤſſen mit Grafe oder leichtem — 
ube bedecket werden. Man ſtreuet auch kro —— 
ferde-Miſt darüber. Die Hitte muß, fo weit ale 1 1 
öglicy, von dem Herde entfernt ſeyn. An den Schrele i 
en zum Losdruͤcken macht man ſchwarz gewicheten —— 4 
„ln gefärbten Bindfaden. Hiernachſt muß maraud 
n Scywebe:Ropr, wie bey dein Heidelerchen: Herde, — 
iben, daran man einen lebendigen Kibitz macht. Auf. — * 
‚m Herde muſſen wenigſtens ein Par Kibitze aufgefiu — R;) 
re werden. Hätte man aber anfangs feine tebendige, - _ 7x 
ſtopft man erfiche Baͤlge aus, und feßt fie auf den aan 
verd; beſſer aber iſt es, daß man ſich ein Parjunge XEMñ 
ibitze aufziebe (). Wenn man nun ftellt, fo bleibe ZU 
ner ben der Huͤtte, und ein Par Leute gehen von fern Se 
um, daß fie Die Kibige nach dem Herde zu treiben, Ks 
tady einem einzigen, oder nach zweyen, wenn me\rere * 
N 
% 
11 





ibeh vorhanden find, ift es nicht ratbſam zu rucken, 
nn man verjcheucht die andern; fondern man wartet, 
s deren mehrere kommen. Auf den Herd ann man 
egenwürmer ftreuen, Damit fie etwas Darauf finden, 
ad ſich daſelbſt aufpalten, bis mehrere fommen, % 


ey YStuben Hancn fie mie Brod, Gleich und rag 
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da fie im Herbſte geſaͤet wird, fü verſieht fie das Vieh 
mit grünem Zutter, wenn es am nörhigften ift. Doch 
werden ſich auch befondere Umftände finden, wo der 
Landmann die Beine oder Serumer: Kicher in Anſeh⸗ 
ung des Saͤens, der Befchaffenheit des Ertrages und 
des Bodens, vorziehen kann. . 

Die Zubereitung des Bodens für Kichern bedeutet 
nicht siel; denn fie werden vielmehr ferbft in der Abfiche 
geſaͤet, um das Land für eine andere Frucht: Art zu 
bereiten; aber in Anſebuag des gehörigen Bodens für 
fie, iſt mehr zu beppachten. 

So wie die Wicke einen trocknen Boden liebt, kann 
Hingegen die Kicher einen etwas feuchtenvertragen. Die 
Landleute haben das Sprichwort: Kein Regen wird 
die Kicher toͤdten. Eben deswegen, weil fie ſtarken 
Negen vertragen fönnen, werden fie aud) in einem 
Boden, weicher naß und kalt ift, gedeihen; Doch muß 
man dieſes nicht zu weit treiben. In einem Moraſte 
koͤnnen fie nicht wachſen. Der befte Boden für fie, iſt 
eine weiche, muͤrbe Erde; doch darf man ihnen deswe⸗ 
gen chen feinen frifchen Boden einräumen; fie werden 
auf einem Felde vongedachter Art, worauf jchon Garıte 
oder anderes Korn geitanden hat, recht auf fort kommen. 
Naͤchſt dem fetten und mürben Erdreiche, ijt ein fteifer 
Leprugrumd der bejte Boden für die Kicher. Harman 
den gehörigen Boden ausgeſucht, fo kann man ihn mit 
geringer Mühe zubereiten; doch Gar man einen kleinen 
Unterjchied zu beobachten, wie man, wenn der Same 
geleget wird, nad) ter Beſchaffenheit Des Bodens ver: 
fahren muß. Haͤtte man vorher Korn gefiter, fo hat 
man für dieſe Saat weiter nichts zu thun/ als daß man 
auf den Stoppeln pflüge; Diefe verfaulen bald, und 
wachen allen Dünger aus, welchen man den Kichern zu 
geben bat. 

Die große oder Winter: Sicher mus im Arfarge 


des Detobers gefdet werden; fie wird ſedarm eine gute 
Wur⸗ 
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Kibig- Blume. 


, aldshie 
Ionen, ee — ai 


2 die gelb ———— ‚glänzenden 
ra übern find, Die — — —— 
eckte iſt auch vorzh der gefuͤllten 
find die auſſern Bum — oder grunlich / und 
Die innern purpurfarf "re Blume bat einen auge⸗ 
nehmen, wiewoßl mw m Geruch. 
a PR er ib, fo de Ar 
* ok Bl Fe —328 Vox flavo vi- 
renuibns. t auch der lederne Rod. 


2. Die früh 
reecaK, 
ibitzblume, 
Zei higen, 1 


bißblume; ‚Foitillaria, alba 


Sunte Blumen, Wirfelichte 
ies DBret = Spiele haben; 


Frit. albh var 
4. Die früh Sttpende, püiepurfacbige; ſcheckige; Frit. prae- 
COX, epu ·o ariegata 
5 . Deren Blumen doldenweiſe wachen; Frit, vinbellifera, 
6. Die fpät blühende, wit gefülter grünlichgelber Blume ; 
Frit. ſerotina, flotibus ex flauo virentibus, flore pleno, 
Eittige nennen folche bie Iris wit dem Schlangen» 


‚Kopfe. 
. Die große, grün und enite, beren Blätter 
x forohkala Bie Blumen gl men find; Frit. foliofplen- 
- ‚dente, flape ‚maiore, ex purpura ‚ variegaro; 
heiße auch das glänzende | rund, 
hr. grün geftreifter ke 


8. Die mit, röthlich purpurf 
me; Frir, flore ex putpüreo & viridi variegnto, 

9. Die mit Bleichgeäner und rofher Blume; Frit. Hore ex 
pällide viridi &'purpureo variegato, 

10, Die mit gelben Blumen, Weißwur⸗ —— und 
einer kurſen Frucht; Frit. lutea, tolio polygonati, 
fru&hr.breviosi, . 

s1. Die gelbe Kibighlume;_ Frit. Aore Aauo, 

12. doe größte gelbe italiänifche; Flit. lutea maxims ita- 


13 Si ſchwarien Fk: ige 
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eben angegebenen Quantität wird hier genug ſeyn; tind 
men wird davon beſſern und mehr Sumen gewinnen, 
als werm man die ganze Quantität hätte jden laſſen. 
. Mar wird den Unterjchied des Wuchſes wahrnehmen; 
und es wird gut fern, wenn man diefen zum Aufnehmen 
Bee Samens beitimmten Pla ein Mabl gäten Iäffer, 
Die Pflonzen mürfen hier fo lange in Ruhe fliehen, bie , 
ter Same in den Schoren völlig reif iſt. Alsdann muß; 
alles geſchnitten, und, werm ed langſam getrocknet iſt, 
gedreſchen werden. 

Den gewonnenen Samen breitet man auf einem 
Boden aus, damit er trockne. Man thut beffer, gegen ' 
tizien Samen andern von einem entfernten Orte einzu 
tauſchen, als ihn ſelbſt wieder zu fden. 

Der Landmann kann feine Kicyern auf dregerley 
Art nugen; 1. wenn man das Vieh darauf treibt; 
2. wenn man die Plangen für das Vieh grün abſchnei⸗ 
der; 5. wenn man Heu daraus macht. Syn allen drey 
Fllen int es ein ſebt gutes und geſundes Futter. 

Das Vieb frißt die Kichern am liebften auf dem 
Seite; fie ind am vortheilhafteſten, wenn fie grün abs 
geſchnitten werden; aber jie find am gefundeften, wenn 
Nie getroctuet find. In diefem legten Zuftande finder 
dag Vieb ganz guten Geſchmack daran, und wird fie, 
nach Beſchaffenbeit, allenı andern Zutter vorziehen. 
Je gröger fie find, defto rauber wird das Heu; je Fleis 
ner, deſto feiner umd zarter. Daher gibt die Eleine 
Kicher das befte Heu; doch ift aud) die große, wenn fie 
Nicht gar zu flarf gewachſen ift, ganz gut. In Ruͤck⸗ 
: fücht auf diefe verſchiedene Arten der Nutzung, muß man 
‚ ben ihrer Saat nach feiner Abficyt verfahren. Man 
muß zu rechter Zeit und in gehöriger Quantitaͤt ſchuei⸗ 
den, indem der Werth derjelben von ihrem Alter und 
oa ihrer Art abhängt. Man wird alſo einen gehörigen 
"Seil zur Fütterung, zu beiferer Zeit anmenden, und 

4 audy etiwad- von den beiten Pflanzen abfchneiden 

— und 
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len keamm gebogene Zähne vor; bie = unterm. zeigen 
fi) rund; alle aber ‚bewegen ſich beftändig. Der 
Schnabel macht die eigentliche Obers Lippe; die 2 err 
ften darunter liegenden Körper machen die Zaͤhne; und 
bie unter denjelben fich befindenden 2 andern Körper, 
die Unters Lippe, aus. ö 3 
Nach dem Kopfe folgt ein kurzer ringförmiger 
Sale. Der Rüden ift wahenförmig, umd fieht wie 
ein Kahn aus. Er hat 12 tingförmige Einſchnitte, 
welche den Rippen eines Kahnes gleichen, davon der 
Zwiſchentaum die ſchildfoͤrmigen Ringe vorſtellt. Gie 
Hd gegen den Bauch zu rund, und hängen an ihren 
benden Enden mis einer Haut jufammen, vermöge wel⸗ 
her das Thierchen den ganzen Leib biegen, Erümmen, 
und in einen Kreis zufammen ziehen fann. In der 
Mitte des Ruͤckens, die Länge hinunter, gegen den 
Schwan; zu, ſieht man ein länglidyes Gefäß, wels 
ches ch an feinem odern Ende des Kopfes in 2 Xefte 
verrbeilt. Es ſcheint aus mehrern laͤnglich runden Ger 
rigen, mie eine Korallen Schnur, ju beitehen, die 
Wh den andia und zwar dergeſtalt bewegen, daß jie nach 
einer gewaten Ortnung ſich bald zuſammen ziehen, 
Air susdehien, und Dadurch eben dieienige Bewegung 
naher. die man Deo Menſchen und andern Tpieren 
dee Sue Hung und Ausdebnung Des Herzens 
he vielen adern Inſecten gemein ift, 
mmen bangenden Geld 
* darm, welcher ven dem 
Te des Schantes iu einer geraden 
zer drndurch, und hat 
See Fr eine Deffnung. 
2 eis Feigende Schrid iſt breiter, als 
Wr dus un nd mer dezreiden Lunch einen dreyeck⸗ 
an Ku nme 
Wie der Tu od des Bauches zeigt 
“em Ze. us Daber, wo der Schwan 
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Wenn nun enttoeber Durch. Verbämpfung gebachter ſchwe⸗ 
feligen Luft, der Eaft ber Zweige und des Stammes in 
feiner Circulation gehemmet und gleichfam vergiftet wor⸗ 
den, oder auch der Baum durch vorerwaͤhnte Umnſtaͤnde in 
Siechheit verfallen ift: fo hat ed mit einem folhen Baume 
und einem franfen Thiere faft gleiche Beſchaffenheit, nur 
daß jener feltener, als dieſes, und wenn ein folder Fich⸗ 
tenſtamm vom Käfer angegriffen worden ift, gar nicht ges 
neiet. Ermachfene Stämme werben dadurch in Anfehung 
des Holzes felbft untauglicher, indem es etwa zu Bau⸗ und 
— — vorädg lich gut, nunmehr wegen feiner 
fterigen Eigenfchaft (hlechter als gefundes Brenn⸗ oder 
Kohl⸗ Holz ift; wozu noch kommt, daß die Menge deſſelben 
den nur einiger Maßen vortheilhaften Vertrieb verhälmißs 
mäßig erſchweret. Der Nachwuchs aber, oder dag jun, 
Ho, wird nicht weniger davon angesuffen, unb geht 
die Nachwelt verloren (*); wiewohl von legterm Eras 
mer (**) dag Gegentheil behaupten will. 
Nah Jägers Urtheile, iſt das bewaͤhrteſte, oder viels 
mehr einzige, Mittel, der Wurmtrodnif zu begegnen, fein 
anderes, als die fchleunigite Hinwegraͤuinung der infisirs 
ten Stämme, woben man die Äufferite Vorſicht noͤthig hate 
daß dieſes Uchel fonleich in der Geburt eriticher werde 
Denn eingele Stimme und kleine Bezirke find hiervon leich⸗ 
ter zu fAubern, als groke Durchhaue zu machen, inderm 
mar da mehrencheilg Gefahr läuft, dag gerertete Holz dem 
Crirmminden bloß zu fiellen, und auf ſoiche Art aus dem 
en in Div Traufe zu kommen; woden der Umſtand, dag 
Fichteuwurzeln insaemein ohme alle Pfahl⸗ und Herzs 
Wurzel Auch auf der Erde hin laufen, folglich ihren Ctäm= 
gegen geraltiaue Servegung feine hinlängliche Unter: 
von nicht geringer Erbeblichkeit iſt. Mene 
Bediente, ı. ben Beſuchung des ihm anvers 
en Nen eres, die Franken, abgeitorbenen, oder fchor 
orren Etaͤmme zu eutdecken fleißig bemäbt it, zumal 
 jelchen Jahrszeiten, die dem Inſecte vorzüglich ging 
a 
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Weg unter der Rinde, loͤſet diefe %,$ A und 
ber Baum muß nothtvenbi, en und fo wurden vor 
einiger Zeit viele taufend Fichtenſtaͤmme ein —ã 
Ki Man hat bisher dag Umhauen ber 
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die Hautfüße find weißlich, etwas in das Grüne fpier 
lend. Air jeder Gelte find 2 Neipen —— Tanglis 
es kan ‘großer —— eine derſelben iſt etwas 
den Luftlochern,und beſtebt ne 18. Bieten, 
gr. guf jedem Ringe 7, aufdem, legten aber 2 
ey iſt wirkiich durch eine dem 
Fuge, in 2 faft gleiche Querfthcke geteilt, a ” 
After Raupe 13 Ringe zu gaben feheint. Die Flecke 
der 3 erften Ringe find Kane, als der übrigen. Eine 
ausfüßeliche Beſchreibimg diefer Sichten s Alaste 
Welpe, findet man in Hin. War. Degeer Abh. sur 
Seſch. der Inſekten, nah Hm ale — A 
2 Th. Nuͤrnb. 1779, 4, ©. 247, 
Eine andere Art- (ehäplicher Ten Raupen be 
f treibt Bergmann, im 31 8. der überf, Abh. der 
dm. ſchwed. Akad. d, wi, a. d. J. 1769, Epj. 1772, 
Hi ©. 270, fſog · 





Auch 








Sie haben, im Verhättniffe ihrer Höhe, eine ſeht 
kurze Pfabl- XWBurzel, und Ipne Neben» Wurzeln geben 
nicht in die Tiefe, ſondern breiten ſch flac) unter der 
Dberflihedes Bodens aus; ragen öfters auch über - 
bige hervor, wein fie an Stärke zunehmen, Di 
x die U — fo sieh — 

oden ſehr t iſt, und wo der größte des 
“Holzes in Fichten befteßt, durch heftige Stutmwinde 
ſtarke Verwuſtungen gefcheben, 6, indem die 
Stämme ganz nieder geriffen werden, ch wenn die 
Wurein los gene u ——— jerderbeitbes 
ſonſt noch gefittden ‚geben. . 

näpmlich “ du nes Fe — 

ben worden iſt, fo kann ber waͤſſerige Saft 

pa folgen, welcher das zum Meet * 
aumes nörhige Beſtandweſen und die zarte balſam⸗ 
iſche Materie dutch alle Theite deſſelben führen, das 
‚Grobe verdünnen, das zarte höchft Flüchtige an fich hal⸗ 
ten, umb mit dem erften verbinden muß. Cs entfiebt 
denmach ein Mangel des erjten; was davon herbeh ge⸗ 
führt wird, werdickt und feßt ſich zur Linzeit feft, und 
Das letztere verflieger, welcyes alles um fo viel eher ge⸗ 
ſchieht, je heißere Witterung einfällt, und je ſchadhaf⸗ 
ter inwendig Das Holz iſt. Wird die Witterung des 
nächften Fruͤhlinges naß und Falt, ift das Holz nody in 
gutem Wachsthume und gefund, auch die Verletzung 
nicht gar zu groß, fo erhohlt der Stamm ſich bisweilen 
wieder; gefchieht diefes aber nicht, fo wird ein flier 
gendes Ungeziefer, der fo genannte ſchwarze Wurm, 
Dermeltes Typographus Lim. (*) erjeuget, welcher 
in der Rinde der Sichten aus einer ſehr Fleinen Made 
ent: 


¶) Den Namen hus hat dieſer Käfer daher befomnsen, 
meil die he deffelden in ber Rinde der Fichten — 
ahnliche Züne graͤbt, daher ihn WIäller, in feiner Ueder⸗ 
fegung des Inaeifhen Naar» Soſtems, auch den Buchdrucker 
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— 
trocknet ihn im Ofen, mahlt ihn, vermiſcht ihn mit 
Gerſte oder Haber, und baͤckt Brod daraus. Man 
nimmt dieſen Splint von Bäumen, welche mit naͤchſten 
verkohlet werden ſollen. 

Die jungen Sproſſen (Turiones oder Cymae) find, 
tie die von der. Kiefer + Fichte (Pihus Iylueftris), ein 
vortreffliches Mittel wieder, den Scharbock. Gie wer⸗ 
den auf diefelbe Art, mit Bier oder, Waſſer gekocht, 
angewandt, welches Decoct einen bittern Terpenthin⸗ 
artigen Geſchmack hat: Das nach vorbergegangener 
Gäbrung aus ihnen Deftillierte Waſſer des Errtmüller, 
ift bey Hermann (*) in großem Werthe. Die zarten 
Zweige erquicken durch ihren angenehmen balſamiſchen 
Geruch, reinigen und kuͤhlen die Luft. Sie werden 

- daher auch des Sommers in Schweden, imfonderbeit 
auf dem Lande, Elein geſchnitten, und in die Wohnun⸗ 
gen, auch felbft der Gefunden, geftreuet. In den 
Zimmern der Kranken find ſie um fo mehrnüßlich, wenn 
fie mit Bier oder Effig, und wenn der Kranke fehr 
ſchwach it, mit, Rhein» Wein angefeuchtet werden, 
Es ift auch beilfam, Die in Waſſer gefeßten Zweige 
in das Zimmer zu ftellen. Die jerfchnittenen Madeln 
zwifchen Leinwand gelegt und um den Kopf gebunden, 
folfen die Kopf: Schmerzen lindern. Aus den zarten 
Spißen der Zweige kann man, wennibnen Korn zu: 
‚gefeßt wird, vermitteljt der Deftillation ein Waſſer ab: 
jieben, welches in einigen Ländern zwar wie Brannt⸗ 
Wein geteunfen wird, im Geruche und Geſchmacke 
aber dem ungariſchen Waſſer gleich kommt, als wenn 
es von Rosmarin verfertigt wäre. Man nimmt, in die⸗ 
ſer Abficht 2 Theile gefchrotenen Rocken, i Th. Malz, 
und 6 Th. von den.äufferften und fingerlangen Fichten: 
Zweigen, infonderheit aber zur Frühlingszeit, und 
brennt diefes zufammen, wie gewöhnlich; alsdann Flärt 

man 


(*) Cynofura mat. med. T. a. p. 190. 





ingegen, welche in fertem Boden geſtanden gaben, 
" Ka wenig, weil fie große Holz: Ringe, und zwiſchen 
ſolchen ein weiches und leicht fauiendes Hal; Haben, wel⸗ 
ches ſtrohgelb, oder auch bräunlich, ül. Balken 
tragen eine großere Laſt, als das Eichen: Hol, Bey 
Gebäuden, welche dumpfig oder feucht liegen, nimmt 
man es zu Schweilen nicht gern. Aus den jungen und 
ſchwachen uen werben KHopfens Stangen und Lat⸗ 
ten, ‘u. d. gi. verferrigt, und ihre An dauern ' 
18 bis 25 Jahr. Man pflegt aus den Kärkften geineins 
iglich Sägeblöce zu bauen, und daraus Breter zu 
i füneven. Die — verarbeiten dieſe lieber, als an⸗ 
dere, tveil fie leicht und fein zu hobeln find. Das Holz 
dient ferner zu Gefäßen, als: Waſſer ⸗Eimern, Muͤch⸗ 
Faͤſſern, Gelten, und anderm KHansgeräthe, welches ' 
nicht ſchwer feßn fol. - Durch) öfteres Waſchen mit “ 
—— Pferde⸗Miſt gemiſcht iſt, kann man es roth 


färben. - 
Die Rinde wird zum Leder » Gärben genommen. 
Aus den langen und dünnen Wurzeln verfertigen die 
Lappländer Strike; fie ziehen naͤbmlich die Wurzeln 
zwiſchen den Schenfeln und dem Mieffer Dürfen durch, 
um die Rinde abzufondern, theilen dieſe mit dem Meffer, 
der Länge nach, in 4 bie 5 Theile, wickeln fie in Ballen, 
ton fie in einem Keffel mie Waſſer und vieler Ajche, 
ı bis 2 Stunden lang, nehmen fie alsdann heraus, 
haben fie warm noch etliche Mahl auf dem Dicken 
eine mit dem Mefjer: Rücken ab, und drepen fie in 

einander zu Stricken. Auf eben diefe Art, doch ohne 
die Wurzeln zu fpalten, flechten fie aus denfelben fchöne 
Körbchen (*). Aus der feinen Rinde machen fie Kaͤhne, 
weiche 


1) Auch in unfern Gegenden werben Rack »Mäpfe, wie Höre, 
aus den Heinen on der Oberfläche Der Erde umher la.finden , 
Wurzeln von Kieferbäumen und anderm Nadel Hnle, ges 
flechten, wie. Hr. V. Bermersbaufen, im 7 Et des 
wirt. Wocdenbl vo EI © 49 Ff,lbit. In Hırd rg, 
umd hoch befier ded Dablen, im oderfächfifchen Kreife, we 

. en 

















- bin. Die Bluͤchr erſchedt Oie männlichen 
4 Blumen Pr —— ——— 


‚aber in kieinen gruͤn⸗ 


— ——— 
chen Zapfen; Bit hen: jumgert:Zapfen der, Lerchenbaͤume 
in der Aebnlichkeit nahe: fommens Die Zapfen bängen 
bey der Reife: nach der Erde, hin, ſind 3:3. lang und 
3. breit, gelbbraim und glatt. Die Schuppen find 
.3. lang, und bepnabe eben ſo breit, oben gerundet, 
unten mehr ſpihig zulaufend, und inwendig etwas aus ⸗ 
geboͤblt. Sie breiten ſich leicht aus, und bilden einen 
lockern Zapfen. - jeder derſelben liegen zwey kleine 
ovale, auf einer Seite breit gedruckte, ſchwaͤtzliche 
-Gamenförher mie jchmablen länglichen:gelblichen „lu: 
geln. Ihre Reifeiftim Herbfte, Mon darf fie nicht, 
wie die gemeinen Fichten Zapfen, erſt gegen den Frübs 
King: fammeln, weil wegen der lockern Zapfen zu bes 
. fürchten iſt, daß die Samen alsdann ſchon ausgeflo: 
gen ſeyn. 33 —— 
Man hat die Körner in unſern Gegenden in locke⸗ 
rer, mit Sande, gemengter Erde flach ausgefäet, und 
fie find gut und ‚häufig aufgegangen. Sie feimen mit 
- fhmaplen Nadein auf, und. werden ſchon bey 4 3. 
Höhe verpflanze. Wie ſchon aus ihrer Gefchichte 
erheilet, leiden fle bey unfern NBintern nichts. Sie Jier 
ben einen magern trocknen Boden vorzüglich, und ſchie⸗ 
Gen in ſolchem hier mehrentheils ale Jahr faftan 2 „5. 
boch. Miller und Enarlevoır geben fie-auch als die 
größten der amerifanifchen Fichten. an, deswegen fie 
. auch mit Der Weymouths⸗Kiefer für das nugbarite ame⸗ 
rikaniſche Nadel: Holz gehalten wird. «ie treiben ihre 
Scüffe früher, als die folgende ſchwarze Fichte, wel: 
ches ebenfalls von, ihren Blumen gil. In ihrem 
. Wuchfe und der Auffeen Geftalt nimmt diefe ‚Fichte fich 


in Pflanzungen wohl aus; und-weil der erftere fpnelt - 


und hoch ift, ſo wird fie Durch dag Holz rugbar 
genug ſeyn. * 
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unterſcheiden. Das Samen⸗Rorn iſt das größte 
unter den tannenartigen Bäumen, von brauner glän: 
zender Farbe, zufammen gedrückt und beynahe dreyeckig, 
mit mittelmäßig langen und breiten Flügeln verfehen. 
Es enthaͤlt vieles Harz. Die Zapfen erfordern nach 
gefchehener Befruchtung 5 Monathe Zeit, und fie wer: 
den alfo im Sept. reife Wenn daher Hr. v. Penge: 
feio (*) dazu eine Zeit von 17 Monarhen anfegt, fü 
ſcheint diefes bey ibu deswegen zu gejchehen, weil er 
die jungen noch unentwicfelten Tannen: Anofpen, vie 
erft im folgenden Früplinge zum Blüͤben aufbrechen, 
darunter verfteht. Den Zapfen ift es befonders eigen, 
daß die Schuppen bey dem Reifwerden des Samens 
von ſelbſt abfallen und den Samen fahren laffen, fo, 
daß nichts, ale der mittlere Gtiel, woran fie befeftigt 
waren, auf dem Baume zuriick bleibt. Sie ſtehen auf 
den Zweigen allezeit aufwaͤrts gerichtet, da fie bey den 
Fichten hingegen berab hängen. Die äuffere Rinde 
ift aſcharau und glatt. Das Holz ijt weiß, leicht, aber 
harzreich. 

Nach Beckmann's und Anderer Erfahrungen, ſaͤet 
man den Samen, wenn er gegen das Fruͤhjahr gut auf⸗ 
geben ſoll, zur Herbſtzeit, auf einen Boden, welcher 
weder zu fandig noch zu naß iſt. Man Eann ihn-ohne 
irgend eine Bedeckung hintverfen, wenn das Erdreidy 
ſonſt nur vorher durch das Grabjcheit oder den Pflug 
locker gemacht ift. Diefes legtere Verfahren ift ſelbſi 
in den fo ftrengen Wintern von 1767 und 1768 nicht 
mißrathen, indem dag in bem Körper befindliche Harz 
ſie vor dem Erfrieren bewahrt. 

Die jungen Pflanzen keimen mie 8 langen, platteg, 
ftrahlenweiſẽ aus einander ftehenden Blättern, welche 
fo bteit al Die Blaͤtter eines alten Baumes find. 


Wenn 
ON ac Yamrtungen u auf dem Thhringer Rate 
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oder nieder gehauen werde. Die ein Mahl gefällete 
‚Kiefer ijt durch die Art bis in ihre Aufferfte Wurzel ger 
toͤdtet, mithin wird der abgetriehene Schlag, bis auf 
einige etwa ſtehen gebliebene Samen: Bäume, völlig 
von Holze entblößt, und alfo raumes Forſt⸗ Land. Diefe 
abgetriebene Schläge, wie das raume Forft: Land uber: 
haupt, find dazu beftimmt, daß Holz darauf angezogen 
werden foll; und der Forfimann muß feine vorzüglichfte , 
Corgfalt darauf richten, das Forft + Land gehörig in 
Anwuchs zu bringen. Hierzu gelangt er auf zwey 
Wegen; nähmlich : durch Anpflanzung junger Stämme, 
oder durch den Samen. 5. 
Die Befesung eines Ortes mic jungen Riefer⸗ 
Stämmen, ift keinesweges unmöglich; fie ift vielmehr 
im Kleinen allerdings, und in gewiffer Abfiche, mit 
guten Mugen auszuführen. Es gibt Dorſſchaften, 
die, mit verhältnißmäßig gutem Fortgange, flüchtige 
Sand: Schellen dadurch feft gemacht, und der Ber: 
fandung ihres Ackers vorgebeuner haben. Es gehört 
aber dazu anhaltender Fleiß. Denn von den verpflanz- 
ten jungen Stämmen ftirbt, felbft bey nicht vernachlaͤſ⸗ 
ſigter Wartung, bis fie recht angewachſen ind, mithin 
bis in das dritte Jahr, alljaͤhrlich ein Theil ab, welcher 
durch Nachpflanzen erfeget werden muß. Im Kleinen 
Eann eine Gemeinde Damit zu Stande kommen, wenn 
die Menge ihrer Hände fich vereiniget, und ihre Bes 
müßung, fo_oft es nöthig iſt, mit übereinfiimmendem 
Eifer wiederhohlt. Im Großen hingegen, wo es zu 
wiel Zeit und zu viel Menfchen erfordern würde, einer: 
ley Arbeit mehrmahls zu wiederhoplen, dürfte der Wer: 
der Zeit und der Koſten⸗Aufwand viel zu beträcht: 
fenn, als daß es ratbfam waͤre, ſich darauf einzus 
Ueberdies lehrt Die Erfahrung noch nicht, 06 
Vergleichen verpflanzte Kiefern zu recht gefunden Stäm: 
ws umaheı. 


Aus 
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"dann wanıber Bodern nauweder jelber 
*— —— — oder einer vorher gegange ⸗ 
‚nen Beackerung, oder einem andern Umſtande zunsolge, 
von der Art iſt/ daß man in wenigen feine Ber: 
ig befürchten AR — die 5* 


— Fe 
vorne! rauf zu ri er ⸗ 
lich abgetriebenen Schläge wieder in Aı — — 
Waͤre ſein Revier in einer geſchloſſenen ein⸗ 
ander gelegen, und weder von Ackerſtucken durchſchnit⸗ 
en noch "durch Brüche und Geräumte, oder auf an⸗ 
dere Weiſe getrennt; wären die Schläge nur ſo breit, 

daß fie, 8 * m gebörigen Lage, von dem anfliegenden 
Samen bes: neben ftebenben Holzes überall erreichet 
werden Hau; und wären fie immer gehörig anger 
hauen, fo würde allerdings auf den Anflug Ruͤckſicht 
- genommen werden koͤnnen. Ein fluger Sorftnann-wird 
die Umſtaͤnde unerinnert nußen; wenn ihm aber das 
angelayende bohe Holz auch wenig Unterftügung vers 
, wird er doch altes Samen:tragendes Holz in 

lägen gehabt haben, und die Wieder -Befanı- 

—— — Schlages, durch Samen: Bäume, 

denen gemeiniglich 8 bie 10 auf einen Morgen gerechnet 

ER wer 
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. Wade oder auf andere Weiſe beſchaͤdiget wird, und abs 
faut. In ſoichem Falle jigt der reife Kien s Apfel an 
Ver Spige des Zweiges. Doch diefer Zufall fült'von 
——* leicht in die Augen; und mit gedachtem Kennzei⸗ 
‚then bekannt, wird wenig Erfahrung zureichen, felbft 
en zum Einfammeln tüchtiger Kien s Aepfel brauch⸗ 
zu machen. 
Die Aufbewapenng der Kiens Xepfel, es fen zur 
Boat, oder zum Ausklingeln, erfordert wenig Drive. 
-einem trocknen luftigen Boden oder Zunmer. wer 
fie ſich ſehr gut erhalten, wenn fie nur nicht zu yo h 
ft, und bejonders alsdann, wenn sie dey jeuche 
Wetter geſammelt find, oder Damit man v8 Ans 
verhindere, wenn fie in de n warmen Bedaͤltniſſe 
y le wie = zu Br pflegt, : die Kälte an 
rzäpnen ausſchlaͤgt, von Zeit ju Zeit gewendeg oder umge⸗ 
"Firfhgintet werden. 
ir >Um die Samens Körner aus den Zapfen heraus zu 
‚lsgen, welches man das Ausflingeln der Klen⸗ 
nennt, ift Eein anderes Mittel befannt, als die 
Mirme welche die Zapfen nothigt, abzufpringen, und 
— fadren zu laſſen. ver wie verfaͤhrt man 
ihnen die benothigte Waͤrme zu u 
*5 ſchon mancherlen Nethoden in Vorſchlag 
deren Ausübung ofters fo laͤcherlich, als (hir 
geweſen ift. Einigen beliebte es, die Zapien auf 
Dun Dorre zu jhürten, und ſoiche fo fange mit 
ya noͤthigen, bis Nie aufgefprungen, und die Kor⸗ 
RR amter den Schuppen heraus gefallen find. Dieje . 
— welche unterwärts lagen, find naturli⸗ 
Weiſe zuerſt aufgeiprungen, umd ber aufgefallene 
mußte dam auf der Dörre (fie mag nun von eiſer⸗ 
—— Drahte, oder Holye, geweſen feım,) fo 
Taisge ſchachten und brennen, bis Die Zapfen nech erli 
an ewendet, und, den übrigen in ſach gehab- 
san vollends f; Beau, wu ir 
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£ Grnausse Zefßeiibung der Kg zup 3 


Sein Aue Bien ——— Bier Du 
nette "u Bkrfung De She enerbrce 
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8: Kinfbmirre 3 
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Seiten des Schiebers querüber mit hartem Hof) ein,fo And 
dieſe Leiften nicht nöthig. 
ur, die hintere Wand der Buberte, 3 Werkſchuh 4 Zoll 


Benv bie y, muß die hintere Wand mit n und o vorn pas 
rallel fo durchfchnitten werden, daß der Schicher e 
durch —— hintere Wand, wenigſtens um 2 3. her⸗ 
wor gel 


Ais. 20. iſt ber quer über die Buberte zu liegen 

ende Dranım oder Balken, auf welchem die beym 
ai ter darauf zu decken kommende Breter in dee 
ar ruhen. 


Sig. 2040 ©, m iſt die wie ein Dach ſchief herabwaͤrts 
:epfenbe, und aus 6 Fretern zuſammen gefegte Dede. 
,8,n,n, find die Orte, too dag oberfte Bret jedesmahl 
=. 2 bis 34 3. über dag folgende vorftehen muß, damit 
das ſtuͤrmiſche Wetter nicht Kegentropfen zwifchen die 
» . Breter hinein auf die Zapfen werfen könne, 
— 099,,0, find die viereckigen hoͤlzernen, au ben Bretern 
= ga befeftigenden Vorſchlaͤge, welche verhindern, daß 
_ Fre ein Bret über dag audere herunter fahren 
2 al das unterfte Bret der Decke, muß aber 3 3. über 
« Die vordere Wand der Yuberte hervor leben, und 
pop auf feiner inwendigen Geite mit 2 dergleichen füb o 
*: fihon befchriebenen hölzernen Vorſchlaͤgen verfehen 
erhal, "weil «6 Ton nicht Ingen Diben, Rnbern 
n, teil es fonft ni jegen n, fol 
herab fallen wuͤrde. Auf diefe Art erfpare ich das 
Ausfieben, welches ich mit der Bedmannifchen dus 
berse verrichten m müßte, 








bracht, welches jedoch in * —— June 
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"Soßen Excite angefchlagen werden. Mit diefen geht man 
Ferro zu Werte: Man läßt auf der hintern ober hd: 
ber Seite des. Raftens, zwiſchen den vier dujfern Boͤcken, 
| tier Sänten, von ungefähr 6. oder Szolligem Holze, in den 

Febaben graben, und alfo richten, daß fie’ genau an den 

' en kommen, und accurat deffen Höhe erreichen; an 
A ter Säulen werden die hintern Wandbreter und die 
ſu den vier eifernen ändern befeftiget. Man 

Bahr auch die Eintheilung der Deckel s Leiften alfo 


feffen daß fie den eingegrabenen Eulen juft gleich fonw 


Bien; damit die eijernen Baͤnder an ſolche mit angenagelt 


können. Damit ſich auch der Dedel im Zumachen 
}, und gleich eben auflegen koͤnne, wird in der 
tens, oben uͤberzwerch eine ſtarke Leifte » hers 

, worauf derfelbe im Zufallen mit aufruhen 


Enbkicy muf ich noch eine Methode angeben, wie ber 
ganz leicht und nur von Einer Perfon birigiret wer⸗ 
nm, Hat man Gelegenheit, dieſen Samcntajten 

ein Gebäude zu fegen, fo befeflige man in einen 
deffelben 3 bis 10 Sch. hoch, ein Eifen mit einer 
Welle U, madır in Be pen Auffern oder mittlern 
ven, fchlingt zwey pferdes 





elzPeiften, zmen eiferne Kl 
oder in Dehl getränfte Seile v V Darein, vereinigt 

it einer gewiſſen Entfernung, sieht ed fobann über 
und bän; ſirliches Gewicht W 
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Amtvenden, dann mit bem Abnehmen und Muss 
— den Winter — befiändig audgiege 
in ttgene ſich leicht von den Vorpügen 

tigen aber, welche Re niet ale ffir 
gen von den Koften zu Erbauung tines 
1a San, ui a ag dm Dan 
h Li ı 
und. Nußen abgleichen. 


Nach einem genauen Entwurf IR days erfor,’ 


l. Kr. 
ur Deinen und Saͤn⸗ 8 R 


fälle 
i den Deckel _ 
— — 


Summa de ganzen Betrageẽ 17 30 
I wollen wir. aber erft die Frage auftwerfen: ob 

aft ober ber Forft: Bebiente Se Koften peu Ers 
eines folhen Samenfaftens äbernimmt? 





ante 





ihrer Crhauung erfordert men 
vielleicht nicht weiter reget, ri 


und in deren Nachbarſcha⸗ 
Fame genug geftand 
des Bodens, mit mat 


rn alles Zutbun de 
Fon De Shnm gel 


wens Nuficylare in Hejtand gı 
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r Kant: fo würd imen, 
an —— — — 
eine; ESEvde vielmeht ſehr zufrieden fehe Pümmen, 
— wie Samen? Körner ausfielen, ‚alt bey dem 


un suflien wägen, verfichert mancher Gorftmann, 
ann eben 1 Wiſpel Kien-Aep Morgen von 
e 1 Wſp. Kien: Yepfel 


f 


nu‘ 
vollftändig ſeyn müflen,. Doch jeder 
Samens Körtier geben follen, 1,382,400 
Wenn 8 Pfund, oder 537,600 
Möener zur Befdung eines Morgen Lan: 
Sefanden. werden follten: fo fällt es in die 
"auch Diefe Vorfehrift in das Uebertrie ⸗ 
techt gute Kien: Xepfel wird, 
d. b. bey warmen Sons 
wit "Regen untermengt ift, vielleicht 
— auf ı Apfel gerechnet, oder 57,600 
verbreiten, wenn ſolche zur tech 
gewendet werben. Desmegen 
glaube 
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| 
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auſtig. (*) 


F DA guy u 
, dry verſchiedene 


Gabe eigen, ee ſich 3 
olje junger iefern n ven, fir 
Be nicht fo 6dufig vor, 


nicht ſo 


obern Aeſte verderben. und dag 


ch denn a 


n dem abgeftorbenen 


Harz eigt. Dafelbft freffen | 
gefrochenen jungen Raupen in d 
urfachen, daß der Saft und das 
ſolchen Stelle fließt; und da fete 4 
obern Theile benommen wird, 
Diefes ift bey Einne Phalsena 7 


benden and, 


laena Noct 


weni 
2. d. J. 
Schleſten, 


1785, ©. 7 


ern find Phalsena B 


u3 quadra. | 
Mer 1784, hatte fich, 


em herausgegebenen 
* 34, fgg. 
ür den plefifcyen s 


Raupen eingefunden, welche int 


fondern nur Strei 


nommen ha 


fen von ı bie 
ben, Kie waren - 


am Ruͤcken ſchwaͤrzlich und am f 


Meinen ir 











) bingegen verjehre gleiche 
ter. Zeit dermaßen, 
derſelben in ſolchem 


Sande, 








— ui 
— Kiefer. 
Mnm, und m BaumsKien, Stock: Kim, u 
Ren, unterſchleden. Baum⸗Zien nennt 
Wenigen Kıen, welcher aus den Stämmen alrı 
Saud And ıZiien denjenigen, welcher aus 
sen, di. den Wurzel: Enden gefälen 
urntiagen oder ausgehacket wird. Unter V⸗ 
werdet an eigentlich denjenigen Kien, wel 
Ru Hhpfeln Dec Kiens und Tannenbäume be 
u“ Vögel am häufigften aufpalten. ° 
Er Sunny lege man aber auch einen Ass 
ie Fundgogeuen, oder aus Harz Halle 
PIERRE aus Harz 
Res zu men 
ERSTER 0) NH 
no Ada 
uud m. 










AT ungefähr 6 bie 8 Pfenn, verkı 

N Fr n 
— Sven dient an jkatt einer Hand 
a N) Knsontid, zum Anzünden 
an Ar, in Den Untertheilen de 
PR, r aufbaͤtt, fo breunt ein ſol⸗ 
DU ey ech in lichter Flamme, wenn 

Da das ie fon 


Das Zeichen des langen i if. 
wech ü ü 
2 2 



































we stiegen, 
tis du Ham, Pin: 
bus, cono echir 
vata, fulüs gem 
acıleis (quamarı 
Öfeichheit mie d 
be ſondere Art; ı 
Varietat von ib 
bey ihre zu 2 und 
Scheide. Sie & 
nad), Denen von 
folche Aebnlicht 
Farbe der auſſe 
men. Die zap 
die an den Sch 
gzuruͤck gebogen: 
den Samen o5 
unfern Winter 
ebenfalls krumn 
gen nicht beſon 
10, Die zn 
die MNeer⸗ Ric; 
ige Pınafter, ı 
Iylucitris quarta L 
— 





UBER, 
; 
— 
ie 








branacea deflituris du Roi, 
Arove, Engl. The Cembra. 


- hicht nur in Sibirien, fonder 


Alpen, auf den tyroliſchen, 


: tifchen Gebirgen. Diele v 


dem Pinien : Baume, (f 

Kerne von benden eßbar fin 
Schober zu Wieligfa (*), 
welcher chenfalle Aehnlichkeit 
zabl der Blaͤtter oder Nadeſlꝛ 
rentheils 5 Stuůͤck in einer gı 
Sie find drepfeitig, fhmapl, 
Ihre Auffere Flaͤche ift piau 
und die innern beyden braͤunli 
nen erhabenen, bellgrünen, 


In ihren Buͤſcheln ftehen ie 


. Spißen der Zweige; und d 


eiten des Stammes bervor 


. telben ein gutes pyraͤmida 


männlichen Kaͤtzchen haben 


; eine ovale Geſtalt, und fügen 


Zweige. Mad) Hrn. Meran 
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34 Kiel (After). Kliel⸗Beit. 


al dahin. Sion er 
3 a fe —— Ken 
ieß er ehedem * Bols, ine: Bot, 
Im Berzbaue verfteht man.unter Riel, ei 
Seranes antefiahe min. Daher der Otek 
es angeſteckt wir! der Ste 
———— eine kleine Röhre in dem 
denwerke, in weldyer das Ventil befeftiger wir! 
wenn a Se — und die Steckel⸗ E 
te Der Anfted » Kiel, eine ang 
welche unter dem Gtedel: Kiele ang 
en —8 man a I ERROR weiter unter da 
3. De — lange Grund + Batten eines 
fes, welcher von deſſen Hinter + Theile bis ne 
Worder⸗ Tpeile geht, und juerft auf den Star 
et, und worauf fodann das ganze Gebäude des 
—* fes befeſtigt wird; im Niederſ. gleichfalls Kiel, 
Kiel. Keel 8. Ca’im, Zr. Carene, Quille, 
Riol, Engl. 85 Ital. ia Carena, il Prımo. 
ſtarke dicke Balken, welcher an dem Kiele befel 
um deſſen untere Seite deſto beffer zu verwahren 
der faͤlſche Riel oder Arter » Kiel genannt. 
Tange der Kiel einee Schiffes dauert, fo lange w 
ches immer für ein umd eben daſſelbe Schiff ge 
und wenn audy jenjt nicht ein Nagel von dem 
Baue mehr davon, fondern alles Daran veränber 
¶Siehe ud Kiel⸗Schwein. Zielen, 
boblen. 
Aiel. Ce fiehe kurz vorher. 
Ze er Beer Pf 2er au dieſe 
Biel» Dert, ein Bett — von geſchl 
Feder: Kielen. 
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wäds deines Leibes wird. feyn wie Ries, 
48, 19 ‘ £ ; i 








ven irteauldten Kir. 














PS 
an Zee, als daß er den weni 
ei 

















a 
Gräben, und den x 
I Diele zu einer Jar: 
‚a machen kann, ter) 
übten: fo bar ſie eu 





tiefen Böden vielmebt 
Schicht, als durd 
Aeſchen wachſen vch 
en, aber nicht d 
dieſem leichten B 
werden, bat man mc 
ihte Nahrung in einer 


ment urdtuͤnglich einen jeden S 
Sdeutet zu haben ſcheint, 
sen Failen uͤblich iſt. 
ne iebt barte, glasartige umt 
a angcihejfene Stein: Art, i 
e —* dem Nahmen des Ri, 
din der Mineralogie, iſt 
ie gelbe oder weiße St 
ment Schwefels und A 
eten dalle Scywerel : Rice, 
wo, Arſenikaliſcher oder 2 
i 












gewiß, Daß man vor dem dk d vor⸗ 
Werke, welches Derſelbe von den Kiefen ger 
bat, nur fehr verwortene und wenig richtige 
von ihnen hatte, 
Kieſe unterjcheiden ſich ferner von den Erzen 
nr und durch ihre Lager: Stätten im 
je. Ungeachtet fie ziemlich oft vor den Exp 
"und neben und bey denfelben brechen, fo Foms- 
doch, eigentlich zu reden, nicht in Br 
gen oder in folchen Maffen vor, welche in die Laͤnge 
ufanmen bängend fort ſtreichen, wie die Erje, 
n ale in mehr oder weniger kleinen, von einanz 
Maſſen (Neftern ımd Stockwerken). 
Höher man die Kiefe auch ſeht oſt and fo gar. 
Menge an folchen Orten, wo ſich keine Erze 
"Es erjeugen ſich Kiefe in den Thon: Arten, in 
e, in den Märgel- Arten, im Marmor, ir 
s Steinen, im Alabafter, inden Schiefern, Spar 
‚ Duarzen, Graniten, Berg: Kryftalien; knrz / im 
en von Erden und Steitten. Man findet ders 
‚auch häufig in den Steinkohlen, und in andern 
fen Matersen. 
Kieſe unterſcheiden ſich auch von den Erzen \ 
ren Glanz und durch ihre Geftalten, welche 
oder Unna — und oft Aufferlich ſowohl, ale 
lich, beynahe in allen regelmäßig und ordn⸗ 
Es gibt 2 auch einige Erze, 3. > 
2 


Ey Be Zen nd.2. Py eu Hiftre naıralle 
"x de le Pyrite. Den am va Pe 


* Narure, les propriers & les ufages de ce annẽrai impurtant, 
vi, Wie 18 plupaı des names rhtencn da möme r en 
«Flora X 


— Sn. 
zZ Ku, 

x Ir x erihirren Eifer: Enge, — 
zur mat Aerie regelmäßig gebilder und gleich>? 
— had; affein, Dieje Regelmäßigkeit det 
Ws # ker Den Erjen nicht fo aßgemein und nidyE 
«zeit als bey ben Kiejen. Der Glan; dieſer 
Sorasra iceint von ihrer Härte, und bie Kegels 


Seri ihrer Bildun der Menge der 
ne Subflanzen, tmeiche diefelben enthalten, fer 


sy räßren. 
FU allen diefen Kennzeichen kann man fer leicht, 
od ohne daß man eine Zerlegung anftellen Darf, einen 
‚Kies von einem wahren Erze —— ©o.oft | 
man einen ſchweren mineral srper ſieht, wel⸗ 
der nebſt irgend einer regelmäßigen Geſtalt einen mes 
liſchen Glanz hat, deſſen Maffe durchaus gan; er: 
int, d.i. ein zufammen bangendes oder ftätige& 
Ganzes ausmacht, und weder ein Theil noch ein 
—3 eines andern Koͤrpers iſt, und welcher über= | 
dies Funken von fid gibt, wenn man ihn mit einer | 
Suhie ſchlaͤgt: fo Fann man geiwiß werfichert fenrt, | 
gap ein folcyer mineralifcher Körper ein Kies, und kin | 


‚fl 
Ei Elaffe der Kiefe ift überaus zahlreich, marı: 
nichfaltig und ausgebreitet. Sie unterjcheiden fick 

einander durch die Art und durch Das Verätmiß 
ger Materien, aus denen fie beftehen, imgleichen 

ihre Geftalten und Farben. Vornehmuch ſind 

Sa eaten diefer Mineralien auf eine berounderttf” 
irrige Weiſe verſchieden. Man kann ſih gewiſſe! 
sen feine einzige Geſialt eines feften Körpers, IT 
ibigens regelmaͤßig oder unregelmäßig feyn, € 
Yin, die man nicht in irgend einer Ace von Kiel 
gan ausgedrucke findet. Es gibt Pugelförmige/ 

— glindrifche oder mwahenförmige, pyramiden⸗ 

 wiämatifche, mürfelförmige, mit 5, 6, 7, 

Km ne Seiten; andere find ecig, und 

an 





zenden Subı 
zu rühren, 
























Nach all. 
und oßne da‘ 3 
Kies von ein Diefe Erde il 
man einen : hefel oder Arſe 
her nebſt ir >, vereinigt; wert 


talliſchen C 
ſcheint, d. 


men, ſo bat do 
Chemiften, dei 





Ganzes ar ur dieſe Beſtan 
Bruchſtuͤc ı der Kieſe, um! 
dies Funi sen, oder unme 
Stable fü finden Eönnen, nu 
daß ein fü "oe er auch fogar dae 
Erj, it Verall in gewiſſen 
Die vanden iſt, daß ma 
nichfaltis ie jelche behandelt, 
von ein: yfen Mineralien gibt, 
der Mir gen dieſem Metalle im: 
Durch ifı Kieſen finder man a 
die Geſi jogar Gold und Sit 
wuͤr dige nn weit ſeltener, und di 
Maßen malen Kieſen, worin ma 


mag übı vr Menge vorkandnan: » 





























Unter Den ältern S 
arena Wlbinus und me 


die Unehenpei auf-de 














Denn vpir die | 
—⸗ angeben fönnen, pie 
—CX jollte, Es it ein $ 
Vrficdenen Minh. 





Fluͤſſen und Baͤchen in ge 
= baben gemeiniglich die 
oft kleiner oder größer, 
centnerſchwere Stucke Se 
"angenommen, bie ſich ‚aber {mm 
amd diefes beftätigt Die 
Scrötr () a en 


‚and Mn die 
hin, Daß die Kiefel 
nchmabf gebt den 
amd diefe Sieht werden 
an feinem Orte ein Mebte 
Pr 1 liegen Kiefel in einer N 
Pudding⸗ Steine, ode 
Was die Farbe * 
man ſagen, daß ſich u 
treffen laffem Man kann! 
ihre Farben, in einfaı 
Die einfarbigen fü 
fehiedener Roͤthe; br: HR 
eben fo; gran, gelin, big 
leicht eine Farbe, wenn tv 
ausnebmen, angeben konn 
Kiefeln finden follte, Es 
werfchiedenen Abmechfelung, 
ausfallen, wenn man fie a 
Die me a 


ben; feltener find diejent 
Farben haben. Die purdı 


¶ Im litholos Real: und ı 











78 Ki. 


em me Fr Gr Diriesigen Gegenden, wo 
ei Car ni, Fe mirgiahh, me made Küefel 
wie zengebens fnchen zit. Sur werden aber aud) in 


An Verjtande aber verjteht man unter den durch⸗ 
i 


«s Steine von unbeſtimmter Figur, die, wenn fie gut 
und vein find, auch roh betrachtet durchſichtig wie ein 
Glas find. Sie find indeffen nicht alle von der Art, 
fondern auf mancherley Weiſe von einander unterfcyier 
den. Sie find zuweilen ganz durchfichtig, wie ein fei⸗ 
ner Kenftall, bisweilen truͤbe, wie ein Chafcedon, bis: 
weilen wie mit einem Nebel überdeckt, und man muß 
fie naß machen, wenn feisinige Durchfichtigfeit erlan⸗ 


gen 
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vn EEE 

















1.1279 Pr BE RIEIEL: ar 
R —8 zu gan; durch 
ur Jung; Biefel haben a eine * 


— WR Mafe, 
— — kt. ap ai 
au wehher dieſe tefel entftanden 

7 worden fer 


gerade zu ten; ii 
en für Biefe Sad — — 


mar diche Kieſel aus einer feinern Quarz⸗ 
der tarfen, ſo har man bie ganze Sache c 
er rg rg in fallen, erflärt, 
andige Wiefel, Silices arenarii, fü 
are die aräßern Kiejel. Sie machen bey i 
hrtung der Kiefel aus. Es find die geı 
greden Huf Kicfel, an weichen Vogel nich 
erfenuren kanm. Ich alaube nicht, Daß er 
REES IF came zuſammen erh 
PR N, miren: denn er erffärt den Get 
gar area. wenn man diefe Steine für: 
guiten »=) standen mollte, dat diefe Kiej 
Sn eurer vunketen mat em det Sandkı 








er R Su, . 4 J 


ausgeſorſchet Ineren; —— — 
it erjte deweſen, der Fin feiner Ausfhnexffünißete tod) 
| , und mehrere Yenntniß au haben wänfchre; 
«6 hat aber Diefer zu feiner Zeit große 
. "Feet, ade © welches Gentige leiſten koͤnnte, 
jalfen, und der fiefel lag gleichfam al6 ein Raͤth⸗ 
‚im Dunkeln verborgen (9. gang nachher trug 
|; ner unter allen zuerſt eine nody nie gehörte Min 
ung von dem Kiefel vor, welche mit Beobachtungen 
| eig: war, daß mau näßmlich diejenige Suͤbſtanz, 
pie man durch Hilfe der Vitriol⸗ Säure aus dem Thone 
ausyiehen fönne, für Kref I=’&rie halten mäffe, und 
en Kiefel; Erde gleiche der aus dem Alaune + 
fehiedenen Erde, und die aus dem Thone erzeugte - 
ie fen diefer aͤhnlich, und alfo für eine und eben dies 
Br Erde zu halten, Er führt folgenden Verſuch an: 
Ver babe aus der allerreinjten und fubtilften Kiefel: 
Kreide und feſtem Laugen⸗Salze, eine. Maffe —8* 
‚inen, welche feucht und ſchmierig geworden wäre, aie 
"Re eine Zeit fang unter frenem Himmel geftanden hatte, 
nd Die auch in vielen Erfcheinungen mit dem 
‚überein gefommen wäre; und al er. Vitriol- Säure 
bdatauf gegoffen babe, fen daraus etwas Xlaunichres 
Borfcyein gefommen (*). Auch an einem andern 
ie erwähnter: daß eine Erde niebergefehla — 
r ter Eſſig, oder auch eine andere 
Me a Pina Be shake 
‚wenn man diefe gut verfüßte und Vitriol⸗ Oehl dat 
« göffe,. fo entftehe ein wahrer Alaun daraus. Gr 
baber die. Frage auf, ob nicht bie Alaunz Erbe Kiefels 
"Se u ſeyn fäiene, ober ob nicht jene größten 
Theils Aus Di Sr bt kann aaa 


eo Sentels mineralog. und chymiſche Scheifren, 1-3 1 
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Kick. 49 
Jegene Vulder miſchte ich rait 2 Utzen Weinſtein⸗ 
%, lief; e8 vor dem Geblaͤſe ſchmelzen, loͤſete dieſe Maſſe, 
vas im Tiegel ſich angehängt harte, mit:24 
" Ungen Waffer auf, und vermifchte es mir. Virriol⸗ Spiritug, 
bie GSärrigungss Puncte. Den durch das Schutteln 
. jellten Schlein goß ich auf ein reines leinenes Tı 
. ihn; bie er micht mehr ſchmectte, aug, und über; 
fo feucht wir. Visriel- Geift und 13 U. Waffer in 
site gläfernen Kolben, und digerirte ihn 24 Stund: 
Der Schleim lag noch alle unanfgelöfet u Bode. 7 
* 8 daher durch das Filtrum, und füßte ben Schleim 
u Brr lange aus, bis er nicht mehr fauer ſchmeckte. 
# wcheelaufene ließ ich gelinde abraushen; da aber fo 
Sieh Säure dabey wor, dafi ich feine Kryftallen, wenn auch 
Flllaun barin war, ‚hoffen durfte, ſchlug ich es durch Weins 
fein = Salz nieder, und erhielt 19 Gr. Erde, die mit ber 
* Siure gar nicht ſchaͤnnte, ſich weder in biefer, 
"och in der Vitriol-Säure auflöfete, nit Weinfteins Salz 
aber vor dem Lörh + Röhrchen zu Glafe ſchmolz. Bloße 
\ Erde war es alfo nur, bie vermuthlich bey der erſten 
J ion, noch im Allali aufgeloͤſet, der Erde angehan⸗ 
ud durch die Uebergießung mit der Vitriol⸗ 173 
fid) barlır aufgeisjet. Denn daß die Salze der fehleimichten 
«Erde fehr fiarf anhängen, fahe ich daraus, daß, 
Bob ich tmohl die mir Bitriol- Säure bigerirte gieſel⸗ Erde fo 
angfüßte, bis fie nicht mehr jauer ſchmeckte, fie doch 
* beim Trsefnen ziemlich ſauer war, und ich fie noch⸗ 
mass auskochen. mußte. - Nun war fle aber and) wieder 
je Kiefel= Erde ſo durchſichtig, wie ein teiner weißer 
db, und gab, mit der Hälfte Weinſtein⸗ Salz geſchmol⸗ 
einmeihes Harcd Glas. 

Die Kirlel_ Eroe ae dem weißen magdeburger 
= bone, ben ich fo ange mit Vitriol-Säure ertrahirt das 
48, bi8 aus. der damit gefochten Säure ſich nichte niebers 

fählagen ließ, verhielt fich eben fo. Zwey Quent diefer 

6, mit U. —— al eſchmolzen, und die Maffe 

Mit 2 Th. Waffer übergoffen, li ee fich ganz auf. Drep 

© sent biefer Kiefel-Geuchtigfeit, mit genugfamem MWaflee 

.: yerbännet, und mit der Vitriol- Säure überfärtige, lichen 
. nach ne 106 — — 17 Gr. durch 

⸗Erde ;ı , un ber Lauge ſchlug 
alk⸗ Erde nieder, far 


Toxe. æn. XXxVu tb. 2i Eben 
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= „Eben fo verhielt fich ein reiner ſechseckiger O 

Bıyfall, aus dem ich, eben fo behandelt, eine ı 

Menge Kiefels. und Kalks Erde erhielt. Eartheufe 
. auß.rinem reinen Quarz Krnftalle durch die bloße ı 
etion blaue Erbe gefchieden; die Kryfialle müffen al 
meine feine Alan lieferten, wohl nicht alle gleich 
Diefe Erde ift aber auch, tie €. anmerkt, nicht al 
aus ber Kieſel⸗ Erbe entitandene anzunehmen. 

Um allen Eimvärfen zuvotz zu kommen, bereitete iı 
auch mit dem freyeuwalder Sande eine Ziefel' $ı 
igkeit, nad) dem von Baume angegebenen Verhäl 
Ad) fchmolz nähmlich 9 Theile diefes Sandes nıit ı 
Weinfteins Salz, und loͤſete biefe Maffe in 2 Tpeileng 
auf. Hiervon ſchlug ich einen Theil unter den erwa 
Handgriffen zu einer hoͤchſt zarten Gallerte nieder; : 
ich beitend ausjüßte, unb mit ber geſchwaͤchten B 
Share Piece —— eben fo weni, 
und aug dert Firivio erhielt ir em Abrauchen i 
nichts, als ein Par Graye Selenit. Wäre die Maun: 
mit ber Kiefel: Erde eurerlen, fo müßte fie fi andı 
dieſt, ım euer durch bie altalifchen Salze leicht auj 
laſſen: daß dieſes aber nicht geichiebt, zeiat folgen! 
fabrung. Ich ſchlua n Theil Alaun⸗-Erde aus 
Alaun nieder, füRre fie ſebt gut aus, und kochte fie] 
nech une ın Walter aufgelöierem Meinften- Salze. un 
rımelifitten Wernſtein leısbter davon zu bringen. Ach 
fie aufs neue aus und trocknete fie. 1 Quent biejer 
muichte ich mit 6 N; 
Mare. Dicie 
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in regelmaͤßige Kri Men ' * 
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(6 Nachben ich hiermit ferfig War, imterficchte ich die 
übrig gebliebene Erde ($. 13), bed der ich bewunderte/ 
fie ſich nicht, in Dirriol- Sänre auflöfen ließ, da 

doch vorher Durch eben biefe Saure fonnte ausgezo⸗ 

gen werben... Es war num leicht einzufehen, daß die 
E de felewitifchen Natır fen; um e8 aber gewiß zu 
> wiffen, fo. flellere ich folgenden Verſuch an, Ich 
mifchte fie nit 2, Ser. Weinſtein⸗Solz, und ließ fie 
in einem. Ziegel eine halbe Stunde lang /shiben, 

- Machher benahın ich dieſer auf. das allerſubtñ ſte gerie⸗ 
benen Miſchnug alle Salzigfeit,, durch zugegoſſenes 
ended Waſer. „SUB. DIejes durchgefeihet und abs 


dk feye, Diejenige aber, die 
'öfen lafen, Mar eine reitte Stiefels 





hl fragt fichg, ob.der Selenit fchon vorher im Kies 
4 geftecht babe? ‚ober ob er eı der Augziehung 
t Kiefels Erde zuſammen geſetzt ſey? Ich behaupte 
, * Lettere, daß. neben der Alan + Erde ein Theil 
alt» Erde einen Beftandrheil imKiefel ausmache, 
vr von ber Vitriol⸗ Edure zugleich mit der Alaun⸗ 
Erde aufgelöfet, und nachher zufannnen miebepgefhloe 
gen Ift; daß alebann endlich, nachdem Vitriols 
45. darauf gegoſſen worden, die Alauu⸗Erde aufgelöfet 
r werde ($. 13), daß die Kalt» Erde aber in Gcfelfcyaft 
& ber Birriol = Säure unter ber Geftalt des Seleniten 
zuruͤck bleibe, er 
8. Aug diefen mit allem Fleiße und der forafältigften Bes 
muͤhung angefiellten Verfuchen, leuchtet ul mie 
- Grunde der Wahrheit hervor, daß Banıme und Prs 
Ri ner barin bie Wahrheit behauptet haben, daß man 
sr aus dem Kiefel, wie ich gefagt habe, ——— 
u di ne; 
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a0: Nora» Wanpsan, wur der erflen Doppe 
cr Iowa \iNtwlus 10 anuınen vırinquedi 


Dia ut in den der Vedertung, di 
mahnt arten Nrepüt. N Riegel verſt 
—— — 
u ‘ 
“ Sceme. dee Sormiem: Kropalle ad. 
find eben gemein, leuzmen aber Doch | 






\ Kieſel · Maſſe. Kieſelſtein ⸗ Hotz. SIE 


Eine dritte Gattung ſcheint diejenige zu ſeyn, der 
ten Dülac (*) gedenft. Es gibt nämlich, nach ſei⸗ 
\ nem Berichte, zu St. Cyr Kiefel: Steine, weiche, 
enn man fie zerfchlägt, inwendig eine duschfähtige, 
md wegen ihrer Kryftallifarion ſchimmernde · Hoͤhle jei⸗ 
en, weiche man Kieſelſtein ZAryftall nennt. Dies 
A Hoͤhlung ift von einer feinern und dichtern Materje, 
die obere Rinde. 
Maſſe, ſ. Riefel: Alumpen. 
«Band, f. oben, ©. 442. 

1: Stein, f. oben, ©. 463, und 464. \ 
Holz. Der Baum, welchen man auf den 
I Inſeln Riefelftein + Zolz (Tendre a 
nennt, waͤchſt daſelbſt an trocknen und fleinigen 
ib. Er hat feinen Mahmen von der ungemeinen 
ne feines Holzes. Sein Blatt ift mittelmäßig, 
gezackt, trocken, und wie von der Sonne vers 
Diefe Bäume ſcheinen auch in einiger Ente 
roͤthlich und wie verfengt zu ſeyn. Sie haben 
s über 12 big 14 3. im Durchmeffer; es fins 
ich aber welche von 23 bie 30 F. hoch, Cie has 
enige Zweige und Blätter, Ihre Rinde iſt weiß⸗ 
ke vielen Eleinen Riſſen, und nicht über 4 Lin. 
ſie haͤngt ein wenig an, loͤſet fich von ſelbſt ab, 
xecknet und roller ſich zuſammen, ſobald der Baum ges 
’ Der Splint, d. i. die zwiſchen der Rinde 
und dein Kerne des Baumes befindliche Subſtanz, ift 
war mäßig, Bart, fait weiß, eim Viertel von dem 
"Dar itte des Kernes, und taugt zu nichts. Der 
Fern aber ift von einer vortreff lichen Güte, im Waſſer 

als in ſder Erde, von einer den Kiefelfteine Ah: 

lichen Härte. Seine Fafern find lang, gerade, und 

Fo dichtjan einander, daß fie nicht abgefondert werden 
en. Er iftjrorb, wenn man den Baum fället, . 

* Kt 2 ver⸗ 



















c Mineralog. Beinflig. Th. 3, ©. sat. 
Fu 








. X 


—2 —X ſtallen aufchießen wollte, weil 
u, Beinen Yeberf ne hätte, 
She Nachdem ich Hiermit fertig tar, unterſuchte ich die 
übrig gebliebene Erde ($, 13), bey ber ich betonnberte, 
— Be fi mich, in Wirriol> &äure auf öfen fig, da 
We doch vorher Buch eben biefe Cäyıre konnte ausgezo⸗ 
Fon werben. , Es war nun.leicht einzufehen, daß die 
N Erde felenitifcher Natur ſey; um es aber geistig zu 
wißten, fo. (tihete ich. fülgenben Verſuch an. Ich 
- mifchte, he nd 2,Ser. Weinſtein⸗Salz, und ließ fie 
in, einem, ‚Ziegel eine ‚halbe, Stimde laug gluͤhen. 
Nachher benahın ich dieſer auf das alerfubtilfte geries 
denen. Mifchung alle Salzigfeit,, durch zugegoſſenes 
v des. Wafler. ..„S1S.Dee® durchgefeihet und abs 
Der; acht war, eutlanden vrrrieliiirte Weinſtein⸗ Kry⸗ 
=“ 
| 








fallen; es, blieb, eine etwas altalifche Lauge übrig. 
iesin den, Fltrum aber zurück gelaffene und zuvor 
Fausgefüßte Erde, wurde vonder GSalpeter + Säure 
aufgelöfet, indem nur 16. Gr. zurück blieben; welches 
noch mehr-überzeugte, ‚daß, die Erde wahrhaftig 

= felenitifcher Natur. al fd, Diejenige aber, die 
| ‚richt hatte auflöfen laſſen, war eine. reine Kieſel⸗ 
Erde, die vielleicht bey der Abfonderung der mit Dis 
Fr iole Säure gemachten Augziehung ($. 7. 12) durch 


5 Fitrum gegangen iſt. 

17 fragt fchg, ob der Selenit ſchon vorher im Kiez 
k ——— babe? ‚oder. ob er erfi.ben der Augziehung 
[Pr Feſel⸗ Erde ziſammen geſetzt ey? Ich behaupte 
Fohas Lettere, daß neben der ÄAlaun⸗Erde ein Theil 
dit Erde einen Beſtandtheil im Kieſel ausmache, 
Ar don der Vittiol⸗ Edure zugleich mit der Alauu⸗ 
Erde aufgeloͤſet, und nachher zuſannnen niedergefchlas 
iR; daß aledann endlich, nachdem Vitriols Säure 
Wr rauf gegoſſen worden, die Haus Erbe aufgelöfet 
5 werde ($. 13), daß die Ralf» Erde aber in Geſe ͤſchaft 
Ä * Butt Säure unter ber Geftalt des Seleniten. 

* eibe, — 
38. Us dieſen mit alem Fleiße und der forafältigften Be 
 mühung angefiellten Berfuchen, leuchtet endlich mit 
». „Grunde der Wahrheit hervor, daß Banned und Poͤr⸗ 
ner darin bie Wahrheit behauptet haben, daß man 
‚aus dem Kiefel, wie ich gefagt habe, Alaun erhalten 
ne; 
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10 Werden doch Se: 
doſelbſt Nangen, oe 
an diefe Stade fi 
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dem auſſeen Nande fein Daſehn — 
"Se e oben, ©. 532: 


In weiterer —— en en durch foice 55* 








weiſednmen fuͤgen, 
merleuten kawmen lautet, Siehe im Sn : 
6. 161: E 
Zlmming, oder Riwmung ſ oben, ©. 33, und 533. 
Kimmker, ſ. oben, S. 552. 
Zind, Diminut. das Rachen, und im Plural Kin ⸗ 
—*5 — a — ni Zindelein, 
ndividuum, fern es erzeuget, d. i. 
durch unmittelbare Förperfiche, lee ß 
* andern empfangen bat; obme Mi auf das 
echt, weiches durch bie Wörter Sohn — 
ber — * Es kommit dieſes Wort 
Eur drenfachen Bez vorn 
1. In Beziehung anf denjenigen, we von welchem man 
fein Weſen empfangen hat, in welchen man feinem, 
Weſen und Dafeyn nach gegruͤndet iſt. £ 
1) In der engften Bedeutung, in Beziehung auf‘ 
die unmittelbaren- Aeltern, auf diejenigen Perfonen, 
von welchen man unmittelbar gezeuget ift, wo das 
Wort Kind fich ſowohl auf beyde-Aeltern zufammen- . 
‚genommen, als auch auf jeden Theil derfelben, anf den 
Vator ſowohl als auch auf die Mutter, beziehen kann. 
Es wird alsdann ohne Ruͤckſicht auf das Alter gebraucht. 
Zemandes Kind ſeyn. Es iſt unſer Rind. Seine 
Rinder abfinden. Großer Leute Binder gerathen 
felten wohl. Don feinen Kindern verlaffen werden | 
Beine Rinder haben. Rinder befommen, Before | 
u ders von der Mutter. Rinder zeugen, mir allein } 
Son dem Vater. Gefchwifter : Rinder, Perfonen, | 
eltern Geſchwiſter waren. 
In weiterer Bedeutung. (a) In SBerehing | 
sentferntern Stamm eltern; eine im 






tere Bedeutung, in welcher Me ae 





















Grofise "Te 
end ARE u * 
Man Rind mit dem Bade auiafchärten, das IM 
nn rn 
— mwbrrbrit; L. iette dtile evmn inurl; 
"Rn ——— 
Möderer ſeht nach vielen Verſuchen, das Gewicht 
eines neugel wiſchen 5 and g Pfund, 
ne Be Br Se al karenge 
amı . * in 
——— zur 





ar Rvenı.Zuß 6 Ze. — — 
—— der groͤßte 
—*28 — In der Rinobei 
Ass na Def Tee ia in Dei Deren Die hei 


geboren werden, in den beyden erſten Jabren des Per 
beus wieder vom der Welt geriffen werden. Cine 
Schledt, in weicher tauſend ſtreitbare Perfonen für 
das Vaterland ſterben, erweckt ein großes Yuffehen; 
und doch AR man gleichgültig und unbefimmert, mwerm 


won 2861 ausgemacht, dabingegen der €: je 
"u 2268 waren. $ ‚Diefe erſchreckliche Rieden ri 
Tan Sonder iſt nicht ſowohl dem Laufe der Natur ges 
. maͤß, 


Kind, 543 
mäß, als vielmehr entweder der bs ng Ber 
wahrlofung, oder der übertriebenen Pflege, und der 
verkehrten Anwendung derjenigen Mittel, Die zur Er⸗ 
haltung des Lebens dienen follen, zu zuſchreiben. In 
feinem Stüde werden mehr Fehler ‚begangen, als in 
der Pflege und Wartung neugeborner Rinder. 

' Man folge ſchlechterdings dem Rarhe einfältiger Wei⸗ 
ber, und derer, welche bereits einige Kinder erzogen 
" Baben; und aledann ift man berufigt, wenn fie flerr 
ben. Miemand glaubt, daß er ihren Tod durch mans 
he ſchaͤdliche Dinge befördert hate, oder an dem nach⸗ 

* folgenden fiechen Leben Schuld fen, da doch viele Kin⸗ 
der durch Verwaprloiung Kruppel, fchielend, heceriz, 
gebrechlich un? ſchwach werden, die mit einem geſun⸗ 
den und oft ſtarken Kerver bie Welt wirklich berreten 

: Haben, oder doch hätten betreten Binnen. Aeltern con 
‚ gefunter urd jsürker Leibes : Beſchaffenbeit, Die gute 
Br egumgen haben, und ein ordentliches, mäßiges, 
ver anugteẽ md ; 
- .gerunde und itırfe 





edenes Leben führen, zeugen andy 
ae ſchwachen, unge 
funden, von allerlen Ledeniharen abgematteten m) 
iveichlichen Aeltern, kennen nur ſchwache ums unge: 
finde Kinder enziesm. Wer Aeltern von vomes- 
- men mus mutrlen Stande fo lebten, wie ner Bauer 
m, würzen fe auch mie chen fo 
A rem rien Xekem, ze 
wuber eure rusflnearenste Le⸗ 
I seta beseren, elite u 
‚ an 2 ven Bau ıgees Kin 
122, meiden. um die ikea, ge: 
fande Mint u uam. Im ac in chain. jet: 
mie aber 1 za nah He une Dihrhe, Iem use 
gefube Nachtom.ne:i a Salren, efiler- Weniqe 
In: 
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Er En 

Fuͤße bey den an nie zu legen —* hat den — 
dafi. die Kniez Gelenfe dadurch — — werden, 

N bie A— doch rumm bieben „oder ‚diefe 
Heine Entſtellung, weiche die Ratur net felbft hebt, durch 

„eine größere und fehr ſchwer heilbare gehoben wird, 


E & ift gi daß alfen Kindern das Zungen: Band 

muͤſſe gelöfer werden, Viele bundert Kinder bringen 

: eine freye Zunge mit auf Die Welt. Indeſſen iſt doch 

s "Dina Das —— Band ſo gr ug — ie 

e Bewegung der Zunge, und fülgfi nach die 
Sbrache, ſehr ſchwer wird. Man har auch Beyſpiele, 
„di die Zunge: mit dem Jabuſleiſche und Gaumen ei 

wa 





























nein. ¶ Aladann feßt man die oben erwaͤhnten Uebeiten, 

beſonders das Reihen und Waͤlgern wie ach das Eis 
kuchen, fort; aber man fegt fthon Dapwifchen einige \ 

$ inuten ab, und hebt wieder ar, hält auch Die vorge: 

nannten flüchtigen Geifter vor, teibt die Gliedmaßen, 

und waͤr mt die Scham: Theile. In der Folge an 

ſich die Augen öfter und bleiben linger offen, der Rn 
acken bleibt ſchon bejfer ſtehen, es lommen die wutern | 


Mippen eine nach der andern mit in Bewe gung, dind 


> aus dein Seufzen wird ein ſchwaches Adhjendes Gemwin: 
mer. Dun hält man bloß mit gefindem Meiben der 
Bruſt ind des Unterleibes an, und läffer Damit nad, 


wie das Leben zunimmt, mache die Abfüse dazwiſchen 


Labungen, vornehmlich ein wenig füßen Wein. 
unterſucht, wenn das Athemhoblen ſich ſchwer und nur 
ſtoßweiſe einſtellt, nochmahls mit dem Finger, ob ſich 

auch Schleim irgendwo geſetzt hat, oder die Zunge wie: 

der anflebe; man kann auch dann einen Neiß zum Bre⸗ 
hen durch einen Theelöffel voll Brech⸗Waſſer erregen, 
welches man aus ı Gran Brech⸗Weinſtein und x Taffe 

Waſſer verfertigt. Zuleßt bleibt der Kinnbacken ftehen, 

oder reget ſich nur twillfürlich nad) dem Schreyen; die 
* ganze Bruft hebt fi), und aus dem Gewimmer wird 
das völlige Kinder ⸗Geſchrey. Alsdann Fann man 
noch einige Labungen geben; die befte aber ift Ruhe in 
gewwärmten Betten, und die Bruft. 

Oft feheinen die Kinder ben ihrer Geburt nicht todt, 
und werden leicht zur Welt gebracht; aber fie find; bes 
ſonders die frühzeitigen, ſchwach und wimmern nur, 

baben auch oft Fleine Convulſionen. Solchen Kindern 
die⸗ 





(*) Mau märmet wollene Tücher oder Servietten, und wickelt dem 
nocten Körper wireiin; oder man Burchrdudwwrs sernicichen 
Tucher, mit Wachpolder, Alant, Malız, odet Weihrauch 

















Rt a Be hwerde oder 
niemah zireingg andern Stellung ee 

ei . Da, fie Dos ſelbſt ın Jen etiten Tagen nach) 

J —5*— die Fuße answders fegen, folglich Aug 


ER: Stellung iſt. 
au cht, der magete, = rer, unddas fiecde 
in, Banden, euigeketkert, geweſenen Kinder, 
in genug, ‚wie vielen Schaden die Eingeweide . 
durch Ken Er wie ſehr das freye Wachsthum ge⸗ 
rt werde. . E-cit eht Daher bei) vielen Kindern 
altender Ohren⸗ und peichel: Flug, wie 
m der Mafe, indem dieſe Feuchtigkeiten 
1 umd,engen Einwindeln nicht Durch Die Su: 
eg 1 konnen. Die Bruft und die Püngen lei 

Auf eine Mlägliche Weife, nd das Kind muß jebt 

tu Yrhen boblen. Diefes ik der Grund, wo 

altete Kinber buckelig werden, Ausjehr: 
Brüche befommen, und zus ‚öftern Erbrechen 
iR warum viele Mädchen Ene enge jehmahfe 
ſchwache Lungen, blei ſich ofarbe und 
ige ai haben, auch nachher be dem Ausbrits 
Der monachl, Reinigung viele Befshwerden emp 
j m Theil jur Er euguug der jer untuchtig 
aber, tern fie Mütter — N Kinder 



















En ſich die —— 
—— wenn die Kinder in dieſen 
taurig ſind, und aut fer dem Schlafe 
Ar Ab zubringent. Man —— 
freundlich, wenn fie 5 — 
ne in. der Freybeit ihre Beinchen recht : 
die Glieder von einer oe ie Klyer ewe⸗ ⸗ 
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[u 25 
— ein, sie oehwendig viel RATE, 
— Ba Be namen ne 
verurfachen muß.: Zugleich die 
das Waller, ae dem 33* 
aus den vielen im 


——— — heraus ziehen, - 
wird —— edit pen Die Daͤrme 

chen,; mithin‘die Werbotuing genontmenen diahr 
ung ——— und onten Durchfall; befördern, ‘den 


Davon € if gang watthelidh;: 
oder das "weiße Ei RBaffer und 
t, wozu noch der —— 
komme, brſonders in einem watmen 


- fuer wird, Wenn nun bas Kind beftändig eine * 
Säure im Munde haben muß, wie kann es anders 
fern, als, daß die noch zarten Innern Theile des Mun: 

des von Diefer Säure zerfteffen und ſchwuͤrig gemacht 
werden, und fodann nach und nach eine Mmds = 

: verurfachen, welche deswegen weit ſchwerer zu’ 
iſt, weil man die Heil-Mittel nicht eben fo leicht pn 
ficher, wie bey erwachfenen Perfonen, anwenden kann, 
Da nun 3) das Kind gleicy in den erften Tagen an den 
Zurfcher gewöhnt wird, fo ift es ganz natuͤrlich, Daß 
man es nicht fo bald davon entwöhnen Pann, und daß es 
denſelben auch noch behaͤlt, wenn bas Zahnen anfängt. 
== kann diefe ſchaͤdliche Säure hier nicht verurfachen! 

Das Zapnfleifch und nn er Aus senken 

rade indilch 

7* — wenn. nm dieſe Theile noch von auflen 
— Be ‚Schärfe: geragen werden, fo iſt es 
Pa Pe ehe —— — ſchmerzhafte 
, lange ans 
u Ban ven "Tod Before 
24 AR u ann, 

















De Augen m he inter 
m.) — Auch i —J— erh 
"diaan 


het Btuſt ſaugen zit — eil ſich 
Bus Mige gewohlet, hir nach einet gewiſſen S 
“ feben. Uebrigens muß die Wiege nicht am m 
g N, Oder am Fenfter, oder an der Thikre RL; 
Luft ftehen. on den berfchiedehen Arten der I 
RIO, werde ich im Art. Wiege —8— 
Non ſorken Aeitern erzeugte, Kinder kone 
he ah, ade Schadeu die tree Zuft, 
Rdn ill the Körper gut eingefulflet, 

















602 ‚Kind, 


x fen Bönnen, dem lieben Kinde Die alte und ſchwere Witch 

- zu verfagen, oder es iſt ein geheimer Kunftgriff, die 
nene Empfängniß ju verhindern, und doc) die Freuden 
der Liebe imgeftört zu geniefen. in Säugling kann 

ungſtens mit dem Sten oder green Monathe der Mlutters 
Bruſt one allen Nachtbeil entfagen. Das längere 

‘ Stillen ift ein unerlaubtes Mittel der Entoolferung. 
Man vergleiche hiermit dasjenige, mas ich von dem - 
Tangen Säugen der Kinder, befonders auf dein Lande, 
im XIX. ©. 81, fi gefagt habe. Ein Mehrere 
vom sEntwöhnen felbft, und mir welchen Speifen 
man die Rinder nach deri jEntwöhnen ernähren 
ſolle, und welde Nahrungs⸗ Mittel ihnen die bes 
Ken feyn, iſt eb. daſ. S. 76, fog. vorgefommen, 


Es herrſchen noch pin und wieder, in Anſebung 
der neugebornen und jungen Kinder, verfihiedene 
zum Theil abergläubige Meinungen, ‚welche eine naͤ⸗ 
here Prüfung verdienen. Dabin gehorem folgende. 

2. Ausgetrocknete und gepülverre Label - Schnur 
hüft gegen das böſe Weſen. Ein vortreff liches und 
drobates Mittel zu der Zeit, da Huuds⸗Koth, Men⸗ 
ſchen⸗Schedel und aͤhnliche Abſcheulichkeiten unter den 

Atzeneny⸗ Mitteln ſtanden, und Paulliniſs heilſame 

Dreck⸗Apotheke eine fuͤnfmahlige Auflage erlebte, um 

dem fonderbaren Geſchmacke · des vorigen und jetzigen 

Kahrhundertes ein immerwaͤhrendes Denfmal zu ers 

richten, Jetzt achtet ber Elügere Arzt dergleichen ekle 

Mittel nicht, die, tie die gepülverte Nabelschnur, 

* gleich unto:rkfam find. * Andere behaupten: man muͤſſe 
N diefelbe als ein Heiligthum auf bewahren, um bey 
dem Eintritte in das Ehebett fein Spiel der Unhelben 
zu werden. Daun trägt fie gewiß eben fo wıel_bazu 
Yen ale das aufbewahrte Kränzchen der Btaͤuie, 
WB Zeichen der Jungfraufchaft, die oftmahls Lange 
wadem Tage der Trauung verfcherst war, Wabt⸗ 
Werth hat der Aberglaube zuerft Die Aufbewahrung 
Nerven nothwendig gemacht, damit fle nicht zum 
vunaigen Deheren angewendet würds; und — 

N X 









































628 Kind. 


Luft geſund fenn, fo muß fie rein und friſch fenn. Die: 
jenigen, Die ın Geſellſchaft vieler anderu ın einem engen 
Bezirke berjammen jind, jehen blaß, aufgedunien md 
krank aus, Denn die £ufe it von der Au unſtung jelcher 
Perſonen verunteinigt. Dieſes fpürer man, wenn 
man aus der frenen Luft in eine ſolche Stube fommt, 
mehr’ als zu deutlich, denn man wird fat sonnzächuig, 
weil eine Velche Luft nicht mehr die zur Eririſchumg des 
Körpers 'esiorderlihe Eigenschaft beige, mit faulen 
Duͤnſten erfüllt iſt, und ihr Die Federkraft mangelt, 
wodurch Tre Kungen gehörig ausgedehnermerden muͤſſen. 
Werl jeiche Eeute ben ihren gewohnlichen Hantheran: 








gen Gelexenheit haben, friſche Luft zu jchöpfen, je eut⸗ 
chen lie zwar der großern Schaͤdlichkeit Der im ihren 








Stuben befindlichen unremen Luſt, Die Kınder aber lei: 
 ammenten, weil jie zartlichet find, und nicht 
Ber ſchoͤnem in 
an alſo den Rındern in die freye Zuf 
atten, wedurch ihr Korder gereiniger 
ed. Die gememen und der Bauern 
und wieder Die ſchlim⸗ 
die gemeuuslich ın den 
ichert fern, woretu jie 

u Jabt sit ind, vor der 
d auf die Srraße Din einer ieden Wirterung 
ren. Über es ak erſchrecklich, wenn bemittelt⸗ 
eltern, Die beſſer, als Der gememe 
S die Regeln der Geſundbeit 
ibrer Kinder zu beedachten, dieſe ebenfalls 
liegen, wo tie Luft wen:a 
Solche Kinder konnen 
in die Luft geben, 
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ung des Körpers in ben 


"werben, ind fie etwa einmabl ein Par 








man anf der ander gut 
kalte Siube von keinem Nugen 


Schweiß, fi t.den * und ziehe fon 


warm balten, . -Shrer Eiern en unten 
Ermaͤhnung gerheben. ier a ich nur Die andern 
- Mittel’betrachten, wodurch man Kinder zu den Vrraͤn⸗ 
derungen Der Luft abhärten kann. , Sie —2 ich in 
einer mäßig warnen Stube auf halten, niemahls an * 
Ofen kommen, und zuweilen an die kalte Lu 
werden. Voruehmer und reicher Leute Kinder 
—5 founglägktich, daß ſie den gamen Wimet 
den aysländij gen Gemwächfen, Die in Sreiber 
fern ftehen muͤſſen, in der warnen Stu) Ben 


der kalten Luft gerefen, jo Ertechen fie. an 
nnd waͤrmen ſich eichtig. Durch Diejebeftändige Wärme 
werden bie Faſern gefchwächt, ‚erjchläffeg, Wind zu Nies 
ſem fchlaffen Zuftande dermaßen gewöhner, daß das ger 
ringſte Luͤftchen fie-zufaminen fehniver, und den Körper 
une en ach“ Art ro * 


ES 

















658 Km. 


legen, als Nie aushalten fennen, aker anch dabey alle 
überrriebuene Zaͤrtlichkeit und naͤrriſche Liebe benfeit 
feken. Dec muß man dader die Regel, die sch ſchen 
vezeben habe, nicht veraeiiin, dag man mir Kindern 
mmaßis eine ſchleuniae Veraͤnderung vernehmen, ſon⸗ 
dera re allmählich zu ſelchen Dingen gemöhnen müre. 
Alles, mas [ver von der Athäirrung des Körpers in der 
Kurt geiagt werten ut, aef: kur mit ganz gefanten 
Kınzern an; mit ſchwoͤchlechen aber mu man bepmtfas 
mer und vorlichriger verfabren. Wern man biefe Ein 
ferinkungen beedachtet, fo wird das Kind, es jen von 
Narur ſchwach oder frank, Doch mit der Zeit einen 
Dauerhaiten und gelimden Koͤrrer erlangen, und in eis 
ner ieden Lebens: Art, die es Fimtti sift. von der 
Witterung feine, oder doch nur ichr geringe Beſchwer⸗ 
ben erleiden. Man mus auch hier auf feinen Unter: 
ſchud Des Geſchlechtes ſe Dem Frauenzimmer iſt 
die Gewöhnung an Die veroͤnderliche Witterung eben 
fe heilfam, als allen antern Perſenen. ie genießen 
ko Dem öftern Ausgehen zugleich den Vorrpeil umd die 
erforieglichen Wirkungen der Bewegung ıhres Koͤr⸗ 
rers. Ihre Gefimdheit, Schönheit, und jelbjt die 
Munterkeit ihres Geiſtes, erhalten dad urch einen großen 
Zuwachs. 2 
Ich komme zur Betrachtung der Aleidunge 
Are der Rinder, und zwar feldyer, wenn fie noch 
jung und unerwachſen find. In der Art, Die Kinder 
ju fleiven, begept man gemeiniglidh febr große Fehler. 
Ihre Geiundbeit und Krankheit hängen sum Theil von 
der Freoheit oder Unerdnung ihrer Ausdunftung ab, 
uns die Kleider tragen ſehr viel dazu bey, dieſe Auss 
Wuritang zu unterhalten, zu erregen, zu ſchwaͤchen, 
eier ja unterdrücken... Sind fie zu ſchwer, jo werden 
Ze Kinder, die faſt in einem bejtändigen Schweiß⸗ Ba⸗ 
= igeunmen, dadurch entkraͤftet; find fie aber zu 
une a mich das unnittelbare Berühren der Luft 
die 
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Wunter vermehrt man diefe 
zu me wi omem Pare. Daben läffer 
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den, wenn ſie ſich niche in den 
Galenus (**) feier 

hehe des Gefählechte ; Unter 
der vorgreifenden Stärke 

d die Unaͤhnlichkent von 

Dieſe Meinung aber 

, und Fann nicht ein: 

ſteber feinem Groß ⸗Va⸗ 

aunten Perfonen ), 

und 


an in Ooigrs phy⸗ 
tin Aarsddrfers 
Reier cap, elyL. quach, 
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feinem Vater, —— Dec Andere faßen 
apa der Wepnticheek tr der Wirkſainkeit Der Ein: 
5 un kraft, in dem Einfluſſe der Gefttene, in der 
Be haffen eit des Klima, des Landes, und In der An⸗ 
eg eltern. : 

Fah gewiſſes läffet fid) über die Lehre von der 
Aehnlichkeit und Unaͤhnlichkeit nicht beſtimmen, auffer 
‚ bey den mit weißen Weibern gezeigten Kindern der 
Mohren, weldye Kinder unter dem Naähmen der Mu⸗ 
latten bekannt find. Diefes Mittelding zwiſchen Mohr 
und Europäer hat feine fo kurze und aufgeworfene Lips 
pen, wie der Mohr, auch nicht fo ſchwarze, borſtige 

" mb rückwärts gebogene Haare. 
Ueberpaupt muß man, in Anfehung biefer Lehre, 
Sen. Prof. Blume: bach benpflichten,- welder vier 
* wefentliche Abaͤnderungen in dem ganzen menfchl. Ges 
: — annimmt (*). Unter die erfte bringt er alle 
ebliche Voͤlker des Erdbodens ; unter bie zweyte rech⸗ 
net er die Afiaten jenfeit des Ganges und unter den 
Amur  Sluffe, wie auch die Einwohner im Archipelagus, 
und die in den neuern Zeiten entdeckten Suͤd⸗ Länder; 
‚in die dritte Claſſe ſetzt er die. Afrikaner; und in die 
vierte, die Süd: Amerikaner. Bey diefen vier Mens 
fen Arten finden fich offenbare Verſchiedenheiten der 
- Kauf, der Geflalt des Hirnſchedels, der Geſichtszuͤge, 
der Haare, der Füße, der Bruͤſte; welche Verſchie⸗ 
denheiten durch die Verſtuͤmmelung gewiſſer Theile, 
wie auch durch imancherley erfünftelte Verunſtaltimgen, 
noch auffallender werden. Wenn ſich Menſchen aus 
zwer verſchiedenen Raßen der vier angegebenen vermi⸗ 
* fo wird ſich allerdings aus der Naͤbherung ver 
Aehnli an die unter| — Charactere ron 
einer dieſer vier Menſchen⸗Arten, ruͤckwaͤrts auf den 
Vaier des Kindes fehl a laſſen, und z. B. eine cv: 


ro aͤ⸗ 


€) De generis humani werierste nariva, Go, 1776, $ 




















Fgayen, wenn es pıejezionapı 

" amd man fans es deinmach, win 
als eine Wohlthat Gottes betrachten, 
gleich Ari iſt, wenn er viele Kin 
. m bie Stadt Gottes in jener Belt zu 
ie Scharen von Lofoniften in dien 

ie. gl Id nicht die Aeltern, 

der verloren 1! "Sie haben dieje 
nicht verloren, fondern fie find nur a 
gegangen, wo wir alle nach ber goͤttli 
kommen ſollen, und um unſers eigene: 
Hin zu kommen wuͤnſchen follen. Solc 
den, wenn fie felig werden, bey ihrem 
Himmel ſchon Leute finden, welche fie 
und Sehnſucht erwarten; und diefer 
foldye eltern mitten in der Todesih 
weil fie aledann im Yegriff ſtehen, diej 
feben, deren Verluſt ihnen fo fepmerzli 
Es iſt nicht zu laugnen, daß unter d 
Kindern wenigſtens ſehr viele gewefeı 


: wenn fie nicht geftörben wären, VOR 


aomnıhon fonn Nie nam Matsrlanda 






























"To. 3. P. 3. den 10.47. 
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E56 Mind (Be) Kind: Belt. 


Vor einem -uherari roximo ja verfichen. Diefeß eri 
us den, was von den Vermunf:icten in den Spiegeln 
Dalten iſt. Doch geht es in der Aawendung hier, wie 

ven, nach den Grundiägen des ranzden Rechtes. € 

Bus Wchr> Geid wird in Sachſen deo Nradern nicht erfi 

Lu Weitphals Erimmalradt, In. 1709, 8-8. ©. 4 


Yon der Aınehmung an Rindes Start, n 
ich. ſo Gott wil, in den Suppiem. m dem Art Wi 
gion handeln, 

Bon der :Bewalt eines Zau :parere über! 
Ruider, ſiehe im XII Th. S. 414 fgg. 

8 .ud, Dev⸗ ſiehe im aXTo. S. 622. 
— — (Sındet: kim X Th. 5. 348. 
— — (Sch; fim vV Th. S. 5345. - 
— — Bid: ſ. im %.©. 220, 
— — (aof) ſ.e im x I Th. S. 166. 
— — (Sur:) ſ. im XV Th. S. 622, und 689, 
— — (Jungfer:. fe im Abe Th. ©. 695, u 
XXI TE. ©. 725 
— — (Rebe:) fe im aavi Th. S. 622, 
— - (Audhipiese, pen, S. c3 
T_ — (Landen) jr oben, ©. 757. 
— — (Kieb oder Liebee:) ſ. im - Th. S. 
— — (Mantel:, f.im YXVI Th. ©. 622, und: 
— — (nacdrliches) ſ. im XXYı To. ©. 622, 
(Dia oben, S 
— — (Pfarr) f. oben, ©. 537, und in P. 
— — (Pfiege:) f. oben, S. 537, und in P. 
— (Stadt-) j. oben, ©. 337. 
— — (unchelicher im \N- Th. ©. 522, 
— (öich») ſ. oben, S. 557. 
and: Dett, ein Bett, je fern eine Murter darin 
nen Kinde enebunden wird, oder enrbunden we 
gt & Wochen : Bert, beſonders ın verſchied 
Re uchen R. A. Im das Kindbett Eommen, 
porn Runde eutdunden werden. Im Kundberie 
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Kind: Betterinn. 687 
gen, vor kurzem entbunden feyn. Das Rindbert an 
einem Örte aufſchlagen, daſelbſt enibunden werden 
wollen. Im Kindbette frerben, unter der Entbinds 
ung, oder nach derfelben. Das ift ihr erſies Rınd- 
Bert, bas iſt ihr erites Kind, von welchem fie entbun⸗ 
den werden ijt. Gemeiniglich werden die erften feche 
Wochen nady ber Entbindung zum Kindbette gerechnet, 
Daher dieſe Zeit aud) die ſechs Wochen genannt wird. 

Schon ben dem Notker Chindebetre, im Niebderf. Kin⸗ 
delbedde, der Kram. 

Zinds Setterinn eine Perjon weibliches Geſchlechtes, 
welche in dem Kindbette liegt, bejonders eine ſolche 
verheurathete Perſon; die Sechswoͤchnerinn, und 
verfürjt die Woͤchnerinn; $. .un..:, Zr. aceouchec. 
Im Niederf. Aramfrau, Krammutter. 

Blnd : B-erinn if nad) der Form der männlichen 
. Wörter auf er gebildet, welche durch das angehängte ınn 
— werden. Der Rind- Better iſt nicht, ge⸗ 
Von den Kindbetterinnen hatte Moſes ein beſonde⸗ 
tes Geſetz gemacht, 3 Moſ. 12. Mach demſelben 
war eine jede Woͤchnerinn, die ein Kind zur Welt grbo⸗ 
zen hatte, untein, und alle was fie anrkhrte, Perfo- 
nen oder Sachen, wurden für unrein erflärt. M-ier 
unterfcyeider ſebt genan: r. die l.ochia vi bra, oder 
wie er ed nennt, die Unteinigkeit der Krankheit. 
Während diejer üt die Wochnerimn levitiſch unrein, " 
und veranteinigt alfo denjeniger, Der fie berührt, odet 
dasjenige, worauf fie liegt. ‘Diefe Zeit beftimmt er 
ben einem Sohne auf 7, und bey einer Tochter auf 4 
2. Lochia alb... oder nady Mojen Ausdruc, 
reiner Blutgang. Peer er a war die Wödy 
gerinn jwar rein, mußte noch zu Haufe hatten, 
und nach Zurücdtegung derfelben ein Opfer bringen. 
Do jeßt fie auf 33 Tage, wenn das Kind ein Sohn, 
und auf 66, wenn es eine, Tochter iſt. 


Miet 





90 Kind Betterinn, 


rdı 


. üureheile, im ei reinlicyen, äruten, doe 
u — —————— 


ſtuͤtzet werden; folglich muß man die Binde uͤber den 
Unterleib anlegen. Wird dieſelbe had) einigen Siun⸗ 
den, wenn der Leib fidy mehr geſenkt bat, locker, jo 
kann man fie etwas mehr aniichen. Die Binde mit 
einem Knoten zu zuknuͤpfen, iſt eine höchit ſchaͤdliche Ge⸗ 
wohnheit; ein folder Knoten hat mandyer Frau ven 
Brand im Leibe verurfacht. 

Je. Car. Gehler progt de puerperis caute fafciis involvendis, Lpf. 

5,428. 

Wenn nach der Geburt alles gut gebt, fo empfin: 
der die Wöchnerinn entweder gar Feine Schmerzen mehr, 
eder doch nur fehr geringe ihr Puls ift naturlich, und 
das Geblüt, welches nunmehr den Nahmen der Mut⸗ 
ter⸗Reinigung, Wochen - Reinigung, oder Kind: 
Berterinnen = Reinigung, L. Te ua r. Luchs, 
führt, fließt fparfameı aus Der Scheide. Gegen ven 
dritten oder vierten Tag nach Der Niederfunft vermin⸗ 
dert ſich die Menge dieſes !-Intes, und eine weißliche 
ſchleimige Materie beginne ſich Darunter zu zeigen. Ju 
gleicher Zeit ſchwellen Die Brüste merklich an, und es 
ſtellt ſich, mit Öfterm Froſieln und Ziehen oder Span: 
nen in den Bruͤſten und Schultern, ein leichtes ‚Sicher, 
welches unter dem Nabmen des Nilch⸗Fiebers bekannt 
iſt, ein. Gegen den fünften oder ſechsten Tag fliegt 
die Mich aus den Bruͤſten; ihre Geihmulit faͤllt, 
und jugleic) verlieren ſich Zpannen und Fieder. Ich 
einige Tage nachher finder ſich die ermähnte weißliche 
Materie unter dem Blute der Mutter: Xeinigung; dar: 
auf verſchwindet jie, das Blut aber fliege noch ferner, 
bey einigen drey bis wer Wachen, ben andern bis ın 
Die fechste Woche. Unter dieſen Umjiänten ut meızer 
wiches, als ein ſchicklches Verhalten, nervig. Ehe 
Bas Wicys Fieber vorben iſt, muß die frau ich rudig 
un, wo möglich, unter einer leichten Bededung der Un 
SH 
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702 Einb⸗Betterim. 


Viele Uebel der Kindbetterinnen entſtehen aus der 
Mh‘ Stockung, oder Wild: Verfegung, ıG a- 
icrnuea drrone, Fr. kpunchemens e: DE. 6.8 iai- 
wei Loir repandu da naͤhmlich die Mildy entise.er 
nach der Entbindung nicht von dem Blute abgefonbert 
wird, und nach der Ordnung der Natur jur Bruſt 
‚geht, oder auch, wenn fie dahin gefommen ift, wieder 
durch Zufaͤlle zuruck gefuyrt wird, und von neuem im 
Blut und. Feuchtigkeiten fomme. Im Anfange des 
jeßigen Jahrhundertes, und einige Zeit darnach Lat: 
ten die meiften Aerzte auf die Folgen hiervon gar nicht, 
oder nur fehr wenig, Acht gegeben. Seitdem und 
jet find fie allgemein darauf aufmerkſam; beſonrers 

ben wir es der Herren van Siem, Puios, ve 
auv aaes, Tıfor, David, Perret, Deieurye x. 
ſorgfaͤltigen Beobachtungen zu zuſchteiben, daß wir 
wiſſen, Milch, welche ſo in das Biut gekommen und 
herum gefuͤhrt iſt, wirke verſchiedene Zufaͤlle und zus 
weilen tödlidye Krankheiten; umgeachtet ich auch un: 
ſerm großen Arzte und Zergliederer Mectei, welcher 
des Zuruͤcktreten der Much als Feine Urſache derer Les 
bei, denen Die Kindberterinnen unterworren find, ans 
ſieht C), in fo weit Recht gebe, daß ich glaube, es 
werde — in Frankreich, wo das ' aıt t6: andu 
eine Mode⸗Urſache der Krankheiten der Kindberterins 
nen geworden ijt, und auch vielleicht in einigen großen 
Städten Deutſchlandes, diefe Urjache zu febr ausge: 
dehnet, und viele Krankheiten der Milch zugejchrieben, 

die von ganz andern Urfachen entſtehen. © 
ie 


C) 6. Deffen Akhanblaug: Nova experhmenta & obfT. de finibus 
venariun ac valorum Iympharicorum, Berol. 17°., $ 2, 108 
mit dasjmice, mas der aelehrte Hr Hofr. und Kadarı Dale 
dinger in &inem Drogr. de muralta lattea, Jen 1773, febE 
ruchrin Daoegen e-ınnert, zu veraleichn if. Zem Then guide 
gen cuch ımep Proarammata des Hr D, Doie, deisde 
serranie, Li. 17724 hierher. 
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inder« Mand, eine Magd ‚Fleiner Si 
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er = — ei . 
Ainder Markt, im. 9. vor de 
Weihnacht⸗ geſte, weil er Niie — er 
mit a Kinder um dieſe 233 zu bei 
pflegt; der els Macke, q — 
im einigen Gegenden, — 
Ang der Nacht⸗ Schwalbe; fr üitter € 
Mord, 8. Infantieidium, ,. Gn: 
ae. Di das Verbrechen einer Per 
genes Kind ermordet. In einigen 
a ‚Sadebaum, Juniperus —— u f 
Rabmen bekannt, weil — en ihn, 
baͤufig zur Abtreibung der pr h 
Daher der Ainders Moͤrder/ © — 
vun te Fämin. die Ainder :{yIsEderinn, 
. Infantieida, Fr. une Infanticide, eint Berfipr: End 
ae ige eigenes. Kind ermordet hat. . .. PETER 
„Man braudjt biefe mit dem. Plural Binder | 
— Zofammenfegung, wenn gleich nur ein einfacher, e 
„gedeutet werben fol. 
Der Rinder = Mord wird ame an. * 
ei eng einge ve a 
indfichen t, deren fe 07 
— — Ausbildung entwickelt haben, — 
es durch Bewirkung der Unft * * 
gefliſſentliches Dißgehkren und 
—— geſchieht; oder er wird an —— A 
ſigen Kinde, entweder vor, oder in benz Jar 
eng worin ed an das Tageslicht kommt, :obet.fur 
„darauf —— geboren worden iſt, oder auch vahl 
em beie its etwachſenen Kinde, er De 
"Sabre De wird gemeiniglich aur bey 
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in ing von dem m’ vos 
wilb. ei Ploucquer. Tübiag. 1778) 8. Im 

N 202. 
(ir) Fr ie jor. ecel. Protft. Lib. 5. Tit. 10. $. 40, in fine. 
Spec. 24 134 Mm 19, Wil. 


n. 
vogel de lure embtyonum, c. 8.4 
18) Binucaper FR ©. — 
* F m j. Urtbeil tachten 
en ilen, nt Biker de ade anna m in Bein 


fenfaum, diff. 6, c. 4 N, 37, 
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Haupt deſſelben Aufferlich) ſchwarzblau ausſieht, und in: 
nerlich Verletzungen angetroffen werden; wenn bie 
Schild⸗Druſe (Giandula thyroidea) mit geſtocktem Ge⸗ 
- bitte angefüllt iſt; wenn die Nabel ⸗Schnur welk und 
trocken ift (#7); wenn das Kind vor dem Munde und der 
Nafe einen Schaum hat; wenn die Nabel s Schnur 
unverbunden und jerriffen gefunden wird (+8); wenn 
die Blur: Gefäße im Kopfe angefchwollen find; wen 
Schaum ſich in den großen Schlag » Adern befindet; 
wenn das Herz und die Lungen aufgedimfen und von 
- brauner Farbe find (#9). Wenn ein Kind in der Tony 
famen Geburt erftichen follte, ſo find gemeiniglich die 
Aederchen an der Decke der Hit fe voller But 5). 
Zu den Beweiſen der Boliftändigfeit oder lies 
mäßigfeit eines Kindes, und des nach der, Geburt fort: 
gedauerten Lebens defielben, gehört auch Die Lungen: 
Probe. Die hierher gehörige Lehre iſt von je per 
großen Streitigkeiten unterworfen gewefen. ale 
nus (5") fagt, die Lunge eines im Mutterleibe geftorbe 
nen Kindes fen roth, dicht und ſchwer, bey einem leben⸗ 
den aber weiß, din, und leicht. ‘Darauf hat man 
die befannte Lungen: Probe gegründet, und glaubteaus 
einer ſchwimmenden Lunge ſchließen zu fönnen, daß das 
Kind gelebt und geachmet habe; aus einer ſinkenden 
aber, daß es fchon im Mutterleibe geftorben fey. IR 
die Lunge in ihrem natürlichen Zujtande, fo hat es mit 
diefer Probe-feine Richtigkeit. Beyer (53;, und es 
doici (53), preiſen Daher Diefe Lungen: Probe fehr “ 
do 


47) Eifenbart, im1oTh. feiner Nechrehändel, n. 10, &s4t- 

(48) Harprecht, Dec. 116, n. 9. 

(49) Clapr orh, impeini. Proceh, @. 52. Ton mebrern tum 
jeichen Dre nengekernen Sindern sngefügten Gemaltihäsigkir 
tes! Dlouequer. a. ang. D. ©. 132, f. 

(5°) Büttner, a. ang. D. 

(sn) De vfu pardum, Ti. €, 

(52) Delincano: iarıs criminalis fecundum C. C, C. 

(59 Commentuio ad C. C. C. Art. 35. 
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8 ud Ploucquet empfehlen,‘ nicht Stau 


richtliche Arjeuen⸗ Wiſſenſchaft erwarten. Mehrmahls 
ſchwimint ein Theil der kungen, beſenders der rechten, oben 
auf dem Waſſer, und der andere finft unter, ohne dag ein 
merklicyer Fehler zuentdedenif. Hier dürfte nöthig jenn, 
auf bie Farbe und Dichte der Eungen- Eubftanz zugleich 
Acht zu geben, um baraug auf bie halbe oder ganze Nuss 
behmung von eingeathmerer Luft ficher fchließen zu können. 
Denn wofern nur ein geringer Theil oben bleibt, der anz 
dere aber zu Boden fält, jo muß das Kind zwar gelebt, 
u einige Mahle geathmet haben, aber gleich nachher ger 
florben feyn. Dieied Schickſal trifft die ſchhwaͤchern wenn 
fie lange in ber Geburt geftanden haben, gu oft; follte dies 
"wicht auch zuweilen bey verheimlichter Nie derkunft geſche⸗ 
pen? Solte man nicht alsdann behutſamer in ber Hefchulds 
Ägung einer Ifamen Erſtickung fenn? Der Anfang ift 

E gemafi. ertal vermuthete vom erften Einathmen die 
 erffe Musbehung in ber rechten Lunge; Petit fand diefelbe 
woßler Luft und feicht, die finke aber dicht und ſchwer; 
ah WMräger drict dieſer Meinung das Giegel De 
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wenn Verdacht werhanden ii, Lie Eumgen machte 
durch Aufbiafen fdymwimmfägig gemacht werden jet; 


Um von dem Leben und der Gliedmaͤßigktit ode 
Vollſtaͤndigkeit eines angeblich getoͤdteten Kindes über 
yeuget zu werden, worauf die Berurtheilung des Todt 
—* fh —— re 5* rt man eine en 

gung indes, die von beeidigten Aetzte 
und Wundaͤrzten anzuftellen if. Der . %” 
ei 


Em. To. VIE pag. 323. Veficam, ii foen 

un —— —— e argue weßcn 
vi proprise virturis eontralilis contrahi, & ab vrina libers 
& in viro mnimeli, quin & incadanere. 


Ko u Kindes bewiefener 
r 13 
ee 


gelebt habe, und beym £ı 
fo wollen verſchiedene Rechter Lehrer die Unger 
Farin gun Denigungen@ie pl, un nah 


676) Krafi ad Art. 131 C,C. Engan, P. 4, Det. 60, 1. &. 

ren * Bu eng Are 
Rn mar erben im 4 Td der wechkl. Beden⸗ 

(18) Arg. Urt. 13.9. ©. 0. 

(99) Arg. Art. 133. 9. ©. O.· 

Dieb. Ene. XXXVi To. Bbb 





Kinder: Mord, 


leiſtung frengefprochen wiſſen (MOV, Mk, 
em in dem angeführten Falle vn 
98: Eid, und wollen fofort auf eine, 
Strafe erfannt wifjen, weun m ds 
d die Gliedmaͤßigleit Des Kindes —— 
t dewieſen werden Fan, und der vorbin 
zuilnicht vorhanden ift, ‚daß naͤhmlich abtreibende Mit: 
sel den Tod des Kindes ver: haben, ö 
Wenn man durch eine von Aerzten und Wundärsen 
angejtellte Befichtigung wenon des Lebens und der Ohr: 
maßigkeit eines Kindes, *  yE'zw einer ren 
Gewißheit gelangen kann, Fonnne alles auf das 
ſtaͤndniß derjenigen Perfen un, welche man des Kin⸗ 
der- Mordes beſchuldigt ). Wenn dieſe mm die 
die ihr beſchuldigte Wifferyat Frey und ungermung 
eingeiteht, jo gibt fie entweder zugleich richtige Merk⸗ 
mahle an, die das Leben und die Gliedmaͤßigkeit des 
Kindes auſſer allen Zweifel feßen, oder fie gibt jie nicht 
an. In dem erften Falle zweifelt man an der Wahr: 
heit der Miſethat nicht, und es kann fich ſolcher Geftalt 
s abgelegte Bekenntniß die Verurtheilung u der 
hen Strafe des Kınder: Mordes griimden, wenn 
die Umſtaͤnde und genugfam bewiefene Anıer 
chtigkeit des abgelegten Bekenutniſſes wahr: 
ſcheinlich machen 35. Unter den angefüßrten Lnftän: 
den 
(80) Leyfer Spec. 611, n 17 Böhmer de caur. infanticidar. ror- 
tur. $. 3. Beck Tr. de eo, quod iuftun eft cırca ftuprum, 5. 
464 
(81) Wernher, P. 4, obſ. 4, Böhmer, de parricid, füppl. $. #. 
Schöpfer. de prielumtione infanticidii, $. 18. 19. 21. 
(82, de Böhmer, ad Art. C.c.$.7:8 
(8, 63 9.17.37, de quacit, rt. 6. P. &. ©. Harprecht, Dec. 
ı5,n 22 Sıjenbart, in den Erzähl. beiouderer 
Rechrebändel, Tb. 4, m. 125 Th 5, m 105 Tb. 8, 0.75 
un? Tb.9, n.8. Krefi, adart. 121.C.C. Scherch, Senr. 
19'. Aus den angerührten Grundiäsen erbellet, daß die ar 
deutliche Strafe der under» wordes alsdann wich Era fi 
den fünne, wenn auf:r dem Bekeuntneſſe Der Inquifitinn tur 


das Leben ibrer Gebutt weiter nichts, als die allgemeine es 
muid⸗ 














































































J 


n⸗ 


verbärgen blabs am BER gind uungehracht 
werde, als einen Mits Hehler angefeben, und mit eis 


ner lebensiwierigen. Strafe belegt · wiſſen 
wollen 


SBorfäligen bier 


% 
5._Sonft gel irn sog von allerley vermiſchten 
chdrückliche Unterſagung 
amd Beſtrafung aller unbarmperjigen Behandlung ge 
ſchwaͤchter Herfonen und unnäger Vorwürfe; b) Ab: 
wendung aller Schande und politifcher Bedruͤckungen 
der unehelichen Kinder. <) Verwandiung der auf dieſes 


Verbrechen de Todes ⸗Strafe in eine lebenswierige 


einer oft wiederhohl⸗ 
= —— Ausftellung vu 1 Bermehrung. des Ein 


es he eaotid allgemeine moraliſche Mittel durch Ver: 


beſſerung des Herzens und Aufflärung rober Begriffe, 
vermitteiſt eines kraftvollen Linterrichtes von der Grau: 


ſamkeit des Verbrechens. ‘Diefes Fönnte aud) zumöf: 
tern von der Kanzel gefchehen, wenn die verſchiedenen 
Verordnungen gegen den Kinder-Mord nicht bloß fluch: 
tig verlefen, fondern zugleich mit einer nachdrücklichen 
Dede begleitet wird. 
Siehe aud) Th. XXVI, ©. 817, fg. 
Volitiſcher Vorfhlag, dem Rindermorde, obue alle Strafen, 
und obne daß der Forſt mir Erbauung eines Sındelbaufes, 
ret werde, vorzubeugen, von Tac. Ds" 
HELD 1779, 81.9. 3 ©: Des Verf. Vorſchlag iſt 
dieſer: Man beftimme in jedem Orte einen fichern 
Dino, wohin man zu gewiſſen Stunden bie Kinder 
ringen, und vermifielft einer angebrachten Eichele 
oder —— RA Mi bes Ortes DVorgefegten davon 
benachrit ann. Dieſen verpflichtei man, ie 
dust — zu kommen, das Kind .abzrhohlen, und 
‚ ‚shrbaren Leuten gegen ein billiges Koflgeld in Vers 
pflegung zu geben; und verordne, daß bie Ins 
we 


‚0 a ug Samarmetey, die gegen ale 
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Teig ce —ãS BEN 


Bl} usſia 
— d Er auefährbaren. Mattel 
Bi ey hun? Bött. 1781, % 


m. peeuß. DBeamren it a 
— R.:in Schlozer⸗ Eee ch 
Heft/S. 0 55. 
Ida 1 guanden ratione .d aotevertenda infanticidia” mu- 
" mio geavidis in regno Hun- 
ie de loco, in quo prolem c'am enitenrur, deque 
modo, quo fibi. pol partum nbsgoe ignominia vitie 
media mesegntur, & proles illegirimse fine (ummi 
serarii gut epntribuentium. onere educentur, prufpid 
romt. Vienn. 1781, 8. 
* i Verfuch einer Zeautwortung ber J 
*3 Tees — d die Sen ansführbaren Mittel, — 
morde Einhalt zu thua7 
Malö vnum ſervare civein, quam mille hans ‚occidere. 


Antonin 
f. kan: 93 — 100 Gt. der gel. Beptr. zu den t Stennfcn. “u 


set wider ben Rindermord. Sür Geelforger, 
Zitern, Polizeiverwalter, Wundarzte und Beburseheifer. 
Surworfen von franz May. ee bite. Manch, 
1781, 8. 108. Diefe Schrift, obgleich etwas zu der 
clamatoriſch, hin und wieder zu ſehr mit überflüffl- 
En Ziraben angefüllt, zeugt dennoch ven dem edeln 
nthuflasmug, mit Ne em ber Berf. an bem Schick⸗ 

fale feiner Mitgeſc heil nimmt. Er bat gewiß 
fein Thema reif fü en von mehrern Seiten durch⸗ 
ebacht, als hiele feiner Vorgänger; nur Schade, 
Hr der Antheil an bie gute Sache ihn of allzu weit 
"geleitet hat. Indeſſen verdienen alle feine Vorfchläge 
empfohlen und teiflich gepruͤft zu werden; fiefind frey⸗ 
lich nicht ale an allen Drten ausführbar, allein fie 
verlieren deswegen dech nichts. Er verändert bie 
‚vorgelegte Preisfrage fo: „Welches find die beſten 
ausrührbaren Mittel, dem Kindermorde abzuhelfen, 

‚ ohne die Unzucht zu begünftigen?‘ und heilt nun 
bie ganze Abh. in 3 af nitte, In der ausführlichen 
Cinkeirung zeigt er, eine forglofefState = Aa 
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entinnen auch um kleine Unordnungen zu verhüten, 
dabey fegn dürften, zu Saba wobey denn freylich 


Im Fall des Yäugnens bey bemerkter ungewohnter und 
- jumehmender Dicke des Unterleibes, und der 
der Brüfte, wird alsdann eine folche von 

befiellten Kunftverflänbigen unterſucht, 

‚Gache berichtigt. Das weitere politifche 

‚ey told ber reifern Dijubicatur der 

Die hieraus erwachſende Pd 
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aufs höchite; Nemazm 
infonberheit vea Adel mar de ibaen n aleic⸗ 
gulug, 05 der Vann uͤdrg bar, und etwas bmreriane: 
das Vertrauen geht ſo recır, daẽ fie ibn ausm Mu 
bey ihtem Aurwanbde batkerot: merden jenen, wenn er mut 
geitlebeng feine Eunfünfie Schält, bean nad, jenem Tede 
fire fie die Wittwen⸗-Caſſe, wenigncuas ın ihrer Sin⸗ 

ung. 

Herpa lommt ncch bie unermeßliche Anzabl derer, die 








j ohne ihrer Hände Arbeit leben, und baben vornehmer fern 
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tollen; .ald andere; vornehmer, als ihre Metern: ber 
ihubiegenden, Mit biefen iſt unier Seas überhäuft; ſpit 
enlfie befördert werden, weil einer dem andern im 
efteht, alfo müffen fie ſpaͤt heurathen, wovon denn 
N bie Bolgen Kr ———— — Frauens⸗ 
ur Unzucht, dies noch das ertragl , oder Ent⸗ 
Bee unndtärliche Befriedigung ihrer Triebe, 
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° Berrief, md mo die Shan Keine Schande wat, audı 
Berwaudten nichts dagegen zu erinnern hatten; aber bep-gan 
andern Umſtaͤnden kann man nichts anders erwarten, als, dej 
viele mir Recht Beklagte fich los ſchwoͤren, wenn es nict af 
Alimente ſondern auf Heutath ankommt; alsdann tft die arm 
Verſuͤhrte uoch Übler daran, und der Meineid wuͤrde endih 
gar, zum unermeßlichen Nachtheil ves Srates, Sitte des In 
kes werden, Jo wie jehon, leider! Eidbruc bey Verſprechunee 
Eiden cin ſehr alltägliche, im ben Augen der Leute vetzeibl 
her Fehler geworden ift. Aber dar Schlimmſte iſt, bendem 
jesigen Seltenwerden der Ehen, und der Gleichheit des Sturm 
des, welche die Ehe gibt, würde ein folches Recht die Smen 
des andern Geſchlechtes ſehr verihlimmern, es zum angeeiien: 
den Theil machen, und in Berführerinnen verwandeln, De 
zu lange ſitzen gebliebene Mädchen, mas hätte das anders it 
thun, alseinem nicht unempfindfühen jungen Menfchen Schla 
gen zu legen, bis cs ihn endlich jo weit hätte, dag er es had 
Mojis Geſetz heurarhen müßte? und das von niedriger Ge⸗ 
burt, inſonderheit dem die Natur Neige verliehen har, dörite 
nur den vornehmen Jungling verführen, um in einen höbern 
Stand zu fommen, aus der Schnewder ; Tochter eine beginie 
gnaͤdige Frau zu werden, So bald cin ſolches Verzerbuik der 
Sitten bey dem andern Geſchlechte berrjchend wird, dal 
felbe in Berführerinnen verwandelt, greift es, wegen des Toues, 
den es 'gibt, und der von ihm am meiſten abbängenden Bild⸗ 
ung des Characters der Kinder, weiter um ſich, und wird all 

gemein. 
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Gebäuden 

Borftellung der in 
Atenem Geſchichte, auch merfwürdigen. 
iten in den neuern Zeiten (*), 
‚bis drey Blätter find nach 
nzahl der darauf befindlichen Gegenftände, Mi 
Tag für ein Kind, infonderheit in deſſen erften m 
Jahren, genug; wenn man ſich nut die Mühen 
jedes Stuͤck des Bildes Furz uud deutlich zu erfir 
gıd die häufigen ‚ragen des Kindes mit beiiiz 
Freundlichkeit zu beantworten, auch das Werzef] 
hinzu fuget, ibm den folgenden Tag eben jo we 
diejen ſchonen Sachen ju geben, mofern es del 
t gezeigten und erflärten Dinge fodann zu md 
wüßte. Man muß nicht wilfen, wie grob die Mei 
der Kinder, und wie angeuehm ihrer Seele run 
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— 13 feyn, wenn. 
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di ga Kräuter, . | 
: BE "De Guter, e Rn Genene 


ge —— —— — — zulegen, 
— — — ee 


en Leben, ig iſt, zu bereichern. Man 
muß nur dem Kinde jeigen, v6 mon felbft ein Ver: 
grrügen an diefer Art von Beſchaͤftigung finder, und 


ee pe ! 
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gern alles dazu beytraͤgt: fo wird man nicht allein fein 


Zutrauen gewinnen, fondern auch mit freudioem 5 
faunen wabtnebmen, tie bald, und wie viele Kennt: 
niffe ein Kind von nüglichen Sachen erhält, Die viele 
Ri als Erwachfene, und die mehreften -gar nicht, 
wiſſen. 
Unter den Sammlungen aus dem Thier⸗-Reiche, 
"find infonderheit Die Inſecten eine angenehme und 
nuͤtzliche Beſchaͤftigung für Kinder. Man wird.ben 
wenigen Kindern noͤthig baben, auf Mittel zu denken, 
wie man ihnen eine Neigung zu diefer Art von Be 
ſchaͤftigung beybringe. Sollte man aber bey Kindern 
dergleichen Mittel anzuwenden, noͤthig haben, ſo 
koͤnnte man ihnen etwa z. B. ein Stuͤckchen Scheiben: 
Honig zu effen, oder einige Stuͤcchen es 
von den lebpafteften Farben in die Hände geben,. und 
fie befragen, eb fie ee glaubten, daß man von ganj 
Beinen Fbierchen eine fo füße Speife und einen fo glän: 
Pr re erhalte? und ob fie nicht wuͤnſchten, dieſe 
n zu lernen? Da dieſe legte Frage 5 
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! Gs · ift hinlaͤnglich, wenn dad Kind anfangs nur 

„Die en Inſecten/ und.alfo-..%. 

Die Raupen von den Moden, die Käfer von ben Libel⸗ 

: In, und die Fliegen von den Schmetterlingen zu uns 
terſcheiden, und hiernach feine Sammlung 

weiß. Die Arten von —— ——— 


nen ſolchen Gebrauch zu deß des Kin 
des Aufinerkſamkeit ermuͤdet, noch zu ſehr auf Syn 
fectens Sammeln geheftet werde. EB gehört in der 
That mehr Klugheit dazu, einem Kinde von einer 
Sache nicht zu viel, als ihm nicht zu wenig, zu fagen. 

3. Modelle. Die Modelle von Gebäuden und 
nuͤtzlichen Maſchinen pflege man, meines Wiſſens, 
I unter das Spielzeug der Kinder zu rechnen; viek 
leicht bin ich aber fo gluͤcklich, das Verzeichniß ihrer 
Ergeglichkeiten mit diefem neuen Artikel zu vermehren. 
Da es eben fo wenig gleichgültig ift, wie die Modelle, 
die man dem Kinde In die Hände gibt, beſchaffen fen, 
“als auch, was für einer Gebrauch man davon mache, 
fo werde ich van jedem befonders fprechen muͤſſen. 

Alle verjüngte Nachahmungen oder Modelle von 
Wohn: und Hauspaltungss Gebäuden, von Gärten, 
von Schiffen und andern auf dem Waſſer gebräychlis 
a Fahrzeugen, von Waſſer⸗ Wind + und Mo 

uͤhlen, und den verfehiedenen Arten derſelben, in 
Abſicht der Sachen, welche durch dieſelben zubereitet 
werden, von Weber: Stühlen, von den zum Feld: 
und Gartens Bau noͤthigen Gerätbfchaften, vom Berg: 
nud Hütten: Baue, von den Merkjsugen der Künft: 
* ler 








RR? :* -SIBofern der Erponent entiseder 
a a en Slam ae 
ur i 0 lieg egel, 

— die .Serbindlichfete ob, die Firrblinge za 





R © ‚. bie von he : 

i — — Statt. Obgleich ne Kia 
« mach dem Unterſchiede, ob zugleich, animus di 
directus, oder indiretus, bewieſen fey, auf die Strafe 
des Ertränfend, ober des Schwertes, ertanut wiſſen 


(15) Heinat, l. e. ⸗ 
‘> .X16) Leyfer, Spec. 613, n. 5. 6.7.8. Carpseo. qu. 9. 10. n. 2. 
Schilter, exırc.$9, $. 3. Heinze, 1, ©, p. 40. 41. zegben : 
im ı Z5_ber vechHl. Bedenken, n. ı7ı. Die Gründe, mehht 
man anführt, bie DVervindlichkeit dee peinliden Berıdıw 
Derten 14 roährung der Findlinge zu bemeifen, Kud am 
on und für fich unerhehlich, ſ IT eifer, impeint. Dracen, 8. 
FAR umd einige — wollen Daber auch iefelbe der 
Semeinde eines jeden Ortes aufgelegt wiſſen de Böhmer sd 
Carpzov. 9. 10, ob. 4 Ulrin, nichts beho weniger rerrd 
die anacfübrte Meinung, vermöge weiger hie Deabindlichkri 
ir Ernährung der Findlinge ald eine-Laf der Berichts Hrit: 
— angefeben wird, durch den ‚Gebrauch beftärieet. 
Strruben, a. ang. D. Einer dill. de enere alendi infantes 
expobtos, Lpl 177%. Hlmmne, obL 245. 


C17) Ladovici ad Art, 133. C. C, Tielus, fur. privat. Lib, 6, c. 9, 


18. 

(18) Solche Nmfände find befonders, nenn man einen n 
nen Drt um Augfepen des weugebernen Kindes gewdnke bitte; 
wenn mau bey einer rauben uud Paltın Witterung Pie Aut 
fehun verhähme, oder, wenn man ein meugeborne Kind ir 

t bioß und uubebecht, augenftheinlichen Todes s Gefahren 
ausichen folat. or 
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3 Die 
der Aeitern und Lehrer hierben ift, die Spiele der Kir 
“ , der fo einzurichten, daß ihre Gefundpeit Dadurch midt 
*derletzet, fondern befördert, Die Seele mit 
..* Begriffen bereichert, und ſowohl diefe als jene 
ß viel immer ‚möglich iſt, zugleich erreichet wer. 
Aus diefem Gefichtspuncte werde ich die mir befagnm 
Kinder: Shiele betrachten. Ich werde einige Dame 
für gut erflären, andere ‘aber verwerfen; um ar 
"meine Heine Lieblinge wegen der Ießtern ſhadlos zu ff 
ten, an deren Ötelle andere und neue Ergefichtem 
befannt machen. Ein — 

1. Bilder. ilderegen und ferſtiche id 
ein a ie ee Kinder auf at 
angenehme und zugleich nuͤtzliche Art befchifüze. 
So bald nur ein Kind fähig ift, die Dingen ed 
umgeben, deutlich von einander zu unterfiheiben, fm 

$ L 





Pr 


"Bam vom * — dem —— 


* kmdße Berftclung der In den pe. Eoangefifen eu 
i ee mr | 
po drep- Blätter find —E de 





ee Bf ee ww 





ngahl: der darauf befindlichen Gegenflänbe, jeden 


Tag für ein Kind, infonderpeit in deſſen 


Jabren, genug; wenn man ſich ni die Mühe gibt, 
jedes Stüc des Wildes kurz und deutlich zus erffären, 


: ad die häufigen Fragen: des Kindes mit beftändiger 


jreundkichfeit zu beantworten, auch Das Werfprechen 
inzu füge, ihm den folgenden Tag eben fo viel von 
dien ſchoͤnen Sachen zu geben, toofern es Die ihm 
jetzt gezeigten und erflärten Dinge fodann zu nennen 
wüßte. Man muß nicht wiffen, wie geoß die Mengier 
der Kinder, vnd wie angenehm ihrer Seele eine jete 


woeue 
J ig ö 
ee, I son sa —— a at 


ich aeftche ed: nicht wiel; deun das 
wirb 38 ee nn nefeben uud abgelegt babe. 
ar Fi es —5* vo Immer Lente, welche ben Unarundbre 
. 7} rchen am Bee ai Das gründe 
EEE —ã und bed Nachts beu dem Beichrep eiurd 
(bues und dem Gerolser siert Kay erfärcckn, weh 
io ** — iR fe — und öraera, daß fr wir ⸗ie⸗ 
teuerlichen Erlen is 
kubhrit —— — ar Germögred fi Kuh? 


RN Pr: ——R u it eives de re 
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vermũtſtheiner. Vflbckchen ae gnandet Verbunden 
= find, amt bequemſten zu fern. 7 
Da ich nicht von ganz volllommenen und * 
fe — — nice ſo —— 
vwurf, den man hier machen moͤchte, tz wie 
er en dergleichen Modele anzufchaffen, “oder:als 


Shpielzeug für Kinder einzuführen, wegen dee Ti 
“chen Yrbeit eine zu Loftbare he ſeyn wuͤrde. 
bin vielmehr der Meinung, daß es denen 
"1 bie den Kindern das gewohnliche Spieljelig liefern, oder 
“ andern guten. Hand⸗ Arbeitern, nad) ein und andern 
Berſuche, mit der Zeit leichter fallen würde, ıandyes 
"Modell von Mafcjinen und andern mißlichen Binhen 
"zu verfertigen, als Die Geftälten, oder vielmehr Miß⸗ 
Geſtaiten Don wenc Thieren, und andern der: 
gleichen Sachen, zu bilden, womit man Kindern ei⸗ 
. nen Zeitvertreib zu machen ſucht. . 
Was idy nunmehr von dem rechten Gebrauche die: 
fer Art von Kinders Spiele zu fagen habe, befteht 
darin, daß man zuvoͤrderſt von dem Kinde, welchem 
man ein Modell zeigt, Den ihm vorgefagten Nahmender 
dadurch) abgebildeten Sache rein und deutlich ausfpre: 
hen laͤſſet, fodann erft in die Hände liefert, "und ihm 
dabey erklärt, daß diefe ihm gezeigte Sachen wirklich, 
aber größer, vorhanden, und zu diefem oder jertem 
Gebrauche nüglid) find. Nachdem man dem Kinde 
Zeit gelaffen hat, die äuffere Geftalt zu betrachten, 
fängt man an, das ganze Modell langfam zu zerglie: 
dern, ihm jeden einzelen Theil deffelben zu geben, deſ⸗ 
fen Nabmen und Gebrauch dabey bekannt zu machen, 
und ihm anzuzeigen, daß es alle Stuͤcke, von denen 
man ihm fagt, daß fie gieiche Benennung haben, auf 
einen beſondetn Plaß lege. Sodann laͤſſet man ſich 
von dem Kinde jedes Stuͤck nady der Ordnung, und 
mit Ausfprechung der Benennung deſſelben, wieder 
* bringen, feßt das Modell vor feinen Yugen wieder zu: 
: fam: 
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8 bad 
Kind die befannten vier. Welt⸗ Theile auf der Land- Karte 
Sonen gelernt dam, es aud) vier Stuͤck Karten, 


€) Diefe Kethode / Mader vermitteik Zarten lg in Ichren, bat 
wu Hr. Kart Campe —— Eiche Treue 
Binder aufeine leichte und angenehme Weite lefer 
einem dass Gebärigen Wuchfkaben , um 

en, Spiel a a a Ca € Mltoba, 


RE — Davon im Bist. 








Simmel 


„and In andern nüßlichen Kemiuiffen, den Kindern jü 






einer angeniehinen und lehrreichen Befcyäftigung ma 

: den koͤme, und wie man daben verfahren imifjes 

7. 185 Meſſen. Es gibt Leite, welche durch Dei dir 

tern Gebrauch des Zoll» Stodes und ver Meß: Stange 

„sine fölche Schätfe der Augen unvermerft erhalten 
. haben, daß fie ſogleich bey dem erſten Anblicke einer 
: ade, wofeen foldhe nicht jebt groß if, Die 
Breite und Länge derfelben anzugeben willen, ohne 

daben im mindeften, oder Doch mir zuweilen höchftens 

um einen halben Zoll, zu fehlen. Man wird ohmenle 

“ weitere Erläuterung begreifen, wie groß, der en | 
Biesuon fep; und ich bin verjichert, Daß es gut fen, 

“ der frühzeitig zu dieſer Scharfjichtigkeit zu gewöhnen, 
auch daß foldjes füglich geſchehen Fönhe, undauffol: 
‚gende Art gewiß gefcheben werde, Man darf nur ein 

ar Mahl in des Kindes Gegenwart mit eirtem Maß ⸗ 

tabe von etwa 2 Schub, auf weldyen Die Zolfe deut: 
ũch und richtig bezeichnet find, zu Haufe oder im Gar: 

. sen etwas meffen, fo wird das Kind gewiß fragen, was 
man-da mache, und was das für ein Stock fen, den 
man in der Hand habe. Man beantworte Diefe Frage 
fo, wie jede unfchuldige Frage eines Kindes beantwor: 
tet werden muß, naͤhmlich mit Sreundlicyfeit, und er: 
öffne ihm, daß dasjenige, was es gefehen habe, Def: 
fen genannt werde; daß man gern wiffen wolle, wie 
groß diefes oder jenes fey, und Daß man folches dur 
den Stock, den man einen Maß: Stab nenner, gewi 
erfahren könne. Es ift nörhig, hierauf dem Kinde 
ein Par Dinge fogleich zu zeigen, die mehrentheils von 

- gleicher Höhe find, und es daben zu fragen, ob es wohl 

„ errathen Pönne, welches von beyden-böher fen. Es 

mag nun in feiner Antwort den Unterfchied ber Höhe 

‚treffen, oder nicht, ſo mißt man beyde Sachen vor des 

Kindes Hugen, nachdem man ihm zuvor auf dem 

Map: Stade gezeigt und erkläre hat, was ein Zell, 8 
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ir we ermendes eder entfriftenden Handlun⸗ 


ger mc weuer gegen, alt ihre it und Kräfte 
& zeüree. and voeme Funt fc und fie 
Ermayizer gupegen übernehmen in ihren !uß 
arena, = Epese und Trank, oft dermaßen, dafk 
eınne Tage ir bünter ker franf und und untuͤchtig a 
ars Jereränhäften werden. An der Traurig 
Ec snes Edes bemerken wir eine gleiche Beſchaff⸗ 
ger &e geiheinde es weint, wenn ein wietrifk 
Zuük develde ergreift, eben fo bald vergißt eg miete 
wer Sihener; und Unwillen, wenn die äuflerliche Sur 

ung duren aufpört. (Einer Traurigkeit, melde 
‚eure rößrer, nady Siradh’s Anmerkung, ift cn 
8..2 rıche ſabig. Sein flüchriges Weſen lüfter der 
&osermuth feinen Raum, Was alten Leuten Ichlaf: 
= chte verurſachet und bittere Wehklagen auspteſ 
de, deder ſchlafen Kinder ganz ruhig und bleiben gu: 
ze Muthes. Armuth und Verachtung tur ihnen ſo 
mens mehe, als Ehre und Reichthum feine ſonderliche 
Ettſdung in ihren Gemuͤthern erreget. Man lege 
Den einen Beutel mit Gelde, und einefdyöne Puppe, 
er einen Apfel, bin, und lafje ihnen die Wahl; je 
werden das erfle weniger achten und ergreifen, als die 
Narren legtern Stuͤcke. Eben fo verhält fid) ihre Ger 
Eng gegen den Schatten zeitlicher Ehre. Syn ib⸗ 
⸗uumgange iſt es ihnen einerley, ob ihre Spiel:Car 
zerzten aus vornehmen oder geringen Stande enefprojs 
eu #2). Keines erhebt ſich Über das andere, Keines 
endet witziger und kluͤger zu ſeyn, als die andern. 
Tor zücten ſich feine Gebrechen vor. Gie ſpotten nidır 
gerr Ser andern ipre Natur: Mängel. Die Kinder der 
Recmzmen gehen mit den Kindern der Tageloͤhner um, 
is zanen fich einander, ale wenn fie in allen Stä: 
der gleich wären. Entſtehen kleine Händel 
figfeien in ihren Gefelfchaften, fo find fe 
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